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Deutsche Erfolge im Osten.
In Polen und an der ostpreutzischen Grenze 4600 Russen gefangen. — Neuer Ansturm auf
öle Rarpathen abgewiesen. — Aufgebot gewaltiger StreitKrafte gegen bie Dardanellen.

Der9 NMiarden-Zieg.
Berlin , 30. März . sAmtl . Wolff -Tel .)

Auch an ber 2. Kriegsanleihe haben sich alle Schichten
ber Bevölkerung , reich und arm , gleichmäßig beteiligt.
Nach öem nunmehr bei der Reichsbank vorliegenden End¬
ergebnis gruppieren sich die Zeichnungen nach der Größe wie
folgt söie eingeklammerten Zahlen sind die Ergebnisse der
1. Kriegsanleihe ) :

Zahl Betrag
der Zeichnungen in Millionen :

71 ( 36)
254 ( 111)

®» } 587,
1354 ( 579)
1057 ( 450)
745 ( 307)
926 ( 410)
648 ( 315)

1066 ( 509)
440 ( 287)

_ 1162 ( 889)
Gesamtzahlen : 2,691,060 (1,17 r,235) 9060 (4460)

Es wurden gezeichnet in Millionen Mark:
Bei der Reichsbank und ihren Zweiganstalten . . 566
Bet den Banken und Bankiers . 6592
Bei den öffentlichen Sparkassen . 1977
Bet den Lebensverficherungsgesellschaften . 884
Bei den Kreditgenossenschaften. 480
Bei der Post . . 112

*

Die Veröffentlichung der genauen Einzelzahlen und
Einzelzeichner , aus denen sich die Riesenziffer von neun
Milliarden sechzig Millionen zusammensetzt , wird in mehr
als einer Hinsicht großes Interesse erwecken.

Ganz besonders wirb aber die Wirkung dieser Zahlen
von Einfluß sein auf die Ansicht in Feindesland , bei den
Neutralen und im Lande özs Sternenbanners.

Denn bet diesen wie bei jenen herrschte das Mißtrauen
vor , es gehe im Deutschen Reich nicht mit rechten Dingen
zu, da die Reichsregierung bei ihrem Aufruf einen solchen
Erfolg von nicht dagewesenem Umfang erntete . Jetzt aber
wird allen Zweiflern . Neidern , den Kritikern und den
Theoretikern , die von einem Anleihcerfolg auf Krücken
der Darlehnskassen sprachen, ein Licht aufgehcn müssen:
die Augen werden ihnen geöffnet werden , ob sie wollen
ober nicht. Bor solchen Armeen von Zeichnern werben alle
Gehässigkeiten , wird aller dummdreister Argwohn sich ver¬
flüchtigen , denn hier gilt , trotz Krieg und Begleiterschei¬
nungen , noch der alte Spruch : Zahlen beweisen.

Rund zwei Millionen kleiner Sparer haben zwischen
200 und 2000 M . Kriegsanleihe gezeichnet, . mit dem Er¬
gebnis von einer und einer halben Milliarde . Gerade bei
diesen kleinen Zeichnern ist die mit stärkste Zunahme fest¬
gestellt. Aber auch die größeren Kapitalisten mit Subskrip¬
tionen zwischen 10- und 20 000 M .W0- und 50 000 M . sind in
verdoppelter Zahl erschienen auf das erneute Angebot
des Reiches.

Eine Gesamtzahl von 2 691060 Anleihezeichner « wird
in der Tabelle nachgewtesen , eine Riesenziffer , die wie ein
erneutes weithin schallendes Gelöbnis der Siegeszuver¬
sicht, des Willens zum Durchhalten wie des unerschütter¬
lichen Vertrauens zur wirtschaftlichen Kraft des Reiches
«llen unseren Gegnern in den Ohren klingen mag.

Lin englischer Panzer bei Mland gestrandet.
Berlin , 31. März . (T .-U.-Tel .)

Die „Post " meldet : Einem der deutschen ,:La Plata-
Zeitung " in Buenos Aires über die Seeschlacht bei den
Falklandinseln zugegangenen Briefe ist zu entnehmen , daß
der englische Panzerkreuzer „Defence " schon vor der
Schlacht bei den Falklandinseln auf Grund geriet , un¬
beweglich festliegt und allem Anscheine nach unrettbar ver¬
loren ist. Höchstens sei der Panzer .noch für Küstenver¬
teidigung verwendbar.

Die Kämpfe von Memel-Tauroggen.
Insterburg , 81. März . (Tel . Ctr. Bin .)

Die Kämpfe nordöstlich ber Straße Tilsit -Heydekrug
nahmen einen äußerst günstigen Verlauf . Das Wetter,
leichter trockener Frost , begünstigt unsere Operationen.
Bei den Kämpfen um Tauroggen machten unsere Truppen
mehrere 100 Gefangene . Die zweite Gruppe des Gefan¬
genentransports , 400 Mann , begegnete mir kurz vor Tilsit.
Die körperliche Verfassung ber Gefangenen war schlecht.
Unter ihnen befanden sich auffallend viel ältere  Män¬
ner , die man bisher nicht sah, und , was ich bisher bei de»
Russen nicht bemerkte , viele Fußkranke . Die Kämpfe in
und um Tauroggen waren heftig . Das klare Wetter war
für die Artillerie äußerst günstig . Biele Dörfer um Tau¬
roggen erlitten durch unser Artilleriefeuer Schaden . Ent¬
lang der Grenze sah man die hohen Feuergarben der bren¬
nenden Dörfer , was in der Zivilbevölkerung anfangs
große Beunruhigung hervorrief . Mit umso größerer
Freude wurden darnach die eintreffenden Gefangenen¬
transporte und die Nachrichten über den günstigen Stand
der Gefechte ausgenommen . In den Vertetbtgungswerken
des Kreises Memel wirb eifrig gearbeitet . Die Feldbe-
festtgungsarbetten machen rasche Fortschritte , da sich die Be¬
völkerung freiwillig zur Arbeit meldet.

Gegen eine slawische Adria.
Rom, 31. März . (Tel . Ctr. Frkf.)

Zur Slawengefahr in der Adria schreibt» der „Fr . Zig ."
zufolge , das „Giornale d'Jtalia ", die Adria sei heute ein
Conöominium Oesterreichs und Italiens mit stärkerer
Position Oesterreichs . Diese Ungleichheit müsse Italien
beseitigen und gewisses Gleichgewicht herbeiführen . Wenn
ober Oesterreich seine Stellung als Großmacht verlieren
und damit als Adriamacht ausscheiden sollte , so wäre es
einfach unsinnig , zu vermuten , Italien könnte zustimmen,
daß die österreichische Vorherrschaft in der Adria in die
Hände eines Großserbien oder eines anderen südslawischen
Staates übergehe . Italien verweigere den Slawen einen
Ausgangshafen an der Adria nicht : aber Ansprüche , wie sie
die panslawistische Presse auf Triest , Istrien und Dalmatien
gemacht habe , muffe Italien ein für allemal zurückwcisen.
Deswegen sei zu hoffen, daß die russische Regierung anders
denke als die russische Presse.

Kurweisung von Engländern und Russen
aus Rulgarien.

Sofia , 31. März . (Eig . Tel . Ctr . Bin .)
Seitens der bulgarischen Negierung ist die Ausweisung

einiger englischer und russischer Untertanen
verfügt worden . Die Maßregel richtet sich insbesondere
gegen einige Zeitungskorrespondenten , die durch falsche
Meldungen über Heeresangelegenhetten den Unwillen der
leitenden militärischen Kreise erregt hatten . Der russische
Gesandte hat gegen dieses Verfahren Einspruch erhoben
und vergeblich wenigstens um Aufschub ber Ausführung
ber Maßregel verlangt . _

Niederlage eines arabischen Verräters am Islam.
Wie», 31. März . (Tel . Ctr. Bin .)

Zwischen den beide» Fürsten des inneren Arabien
Jbn Reüschid und Jbn Saoud hat eine Schlacht stattgesun¬
de» . Das Heer von Jbn Saoud erlitt eine vernichtende
Niederlage . Daß der Jbn Saoud an der Sache des Islam
Verrat begangen «nd sich in Englands Dienste gestellt hat.
beweisen die unter de» Gefangenen befindlichen engli¬
schen Offiziere.  _

Amerikanisches Kriegsmaterial gegen die
Dardanellen.

Konstantinopel . 31. März . (Tel . Ctr. Cln .)
Die Zeitung „Jkdam " stellt fest, daß unter den Ge¬

schossen der feindlichen Flotte gegen die Dardanellenbefe¬
stigungen solche amerikanischer Herkunft waren . Die Zei¬
tung spricht die Erwartung aus , daß Amerikaner zukünftig
den Waffenhandel untersagen werden . (Die Erwartung
des türkischen Blattes wird getäuscht werden . Schrift !.)

General und Großfürst.
Man erinnert sich des Pauken - und Trompetenschalles,

mit dem seinerzeit die Mission des wackeren Generals Pan,
eines der besten Frankreichs , nach Rußland angekündigt
wurde . Der General war der Ueberbringcr der französi¬
schen Milttärmedaille an den russischen Oberkommandie¬
renden , Großfürsten Nicolai Nicolajewitsch . Das war der
offizielle  Zweck der Mission . Wenn ein solcher laut
bekannt gegeben wird , lo pflegt man gewöhnlich die in¬
offiziellen Gründe möglichst zu verheimlichen . Das liegt
aber nicht im Charakter der Franzosen , denen die Phrase,
die Pose , die Reklame , alles bedeutet , mehr vielleicht sogar
als der Erfolg.

Darum wurde von Paris aus verbreitet , General Pau
— den übrigens ein ganzer Schwarm Pariser Journalisten
auf seiner Triumphsahrt begleitete — hätte die wichtigsten
militärischen Aufträge an den Bundesgenossen : ganz kluge,
indiskrete Leute meinten , er würde als sachverständiger
Berater des Großfürsten die Sache in Rußland auf den
Schwung bringen , wahrscheinlich sogar ein wichtiges Kom¬
mando — man sprach von der Leitung der Verteidigung
Warschaus — übernehmen.

Wie sich diese vielbesprochene Mission nun in Wirklich¬
keit abgespielt hat , darüber liegen aus naheliegenden Grün-
den authentische Nachrichten nicht vor . Vielleicht haben beide
Bundesbrüder , Russen und Franzosen , kein Interesse

daran , die Oeffentlichkeit aufzuklären . Tatsache ist jeden¬
falls , daß die lange Reise nur zu einem sehr kurzen Auf¬
enthalt in Rußland geführt , daß der General kaum ange¬
langt , wie der Kavallerist sich ausdrückt , sofort auf der
Hinterhand Kehrt gemacht hat , ein Schicksal, das ihm übri¬
gens auch in Bukarest und Sofia treu geblieben ist.

Diese Beobachtung mußte natürlich anffallen , denn sie
stand nicht nur mit den pomphaften Ankündigungen , son¬
dern auch mit der auffallenden Erscheinung in Widerspruch,
daß die französische Regierung einen ihrer tüchtigsten Ge¬
neräle mit einem Aufträge betraute , den jeder gewandte
Briefträger ebenso gut ausführen konnte.

So ist es nicht verwunderlich , daß die blühende Re¬
porterphantasie die geheimnisvolle Reise mit einem nied¬
lichen Legendenkranze umflicht , den wir weniger zur Be-
lebrung , als zur Erheiterung unseren Lesern schon darge¬
boten haben . Aus Bukarest kam die amüsante Meldung.
Vielleicht ist dieser Ursprungsort gewählt , weil General
Pan sich dort zuerst aufhieli , nachdem er den Boden dcS
heiligen Rußlands verließ . Vielleicht soll dadurch auch der
Anschein erweckt werden , daß der Franzose dort seinem ge¬
kränkten Herzen Luft machte. Denn gekränkt war er offen¬
bar , weil der durchlauchtigste Oberbefehlshaber den repu¬
blikanischen General ungefähr ebenso gnädig empfangen
zn haben scheint, wie seine eigenen Kommandierenden,
wenn sie nicht die Tasche voll Lorbeer miibrachten , Man
erinnert sich des kennzeichnenden Bildes in einem Witz¬
blatt : Ein russischer General fragt einen anderen , der eine
dickverschwollene, verbundene Backe zeigt , wo er sich die
Verletzung zugezvgen habe . Die Antwort lautet : Gele¬
gentlich des Bortrages beim Großfürsten.

Ganz so schlimm wird es nun dem französischen Gene¬
ral sicherlich nicht ergangen sein. Aber an den Dank für
die unerbetenen militärischen Ratschläge soll der Großfürst,
wir unsere Leser wissen, Sie Bemerkung geknüpft haben , es
sei wohl avgezeigter , die Generale Joffre und French dar¬
über zu belehren , wie sie die Deutschen ans Frankreich und
Belgien hinausbeföröern könnten . Mit den Deutschen
werbe Rußland schon allein fertig werden . Jedenfalls
wolle er , der Großfürst , eine so schätzenswerte Kraft , wie
den General Pau , den Heeren der Verbündeten nicht länqer
entziehen , da dort offenbar kein Ueberflnß an guten Füh¬
rern herrsche.

Wie auch immer seine Erlebnisse gewesen sein mögen,
General Pan scheint es nicht eilig zu haben , sich seinen
Landsleuten wieder vorznstellen , und auch dieser Umstand
spricht nicht für einen glorreichen diplomatischen Erfolg.
Den hat ihm aber auch der Aufenthalt in Bukarest und
Sofia offenbar nicht gebracht , denn von beiden Regierungen
sind noch in den letzten Tagen unzweideutige Willenskund¬
gebungen dahin bekannt geworden , den Lockungen des
Dreiverbandes zu widerstehen und an der Neutralität fest¬
zuhalten.

Jetzt lesen wir , der Neisegencral soll, sobald er das
verseuchte Serbien , wohin er zunächst gereist ist, wieder ver¬
lassen hat , das Oberkommando über die Landungstruppen
an den Dardanellen übernehmen . Nun sitzt aber bereits
aus Tenedos , oder an irgend einer anderen KMe der Ge¬
neral d'Amade , glorreichen marokkanischen Andenkens,
Svezialist iür die Bezwingung mohammedanischer Staaten.
Werden die beiden Generale sich in das Oberkommando
teilen ? Das scheint uns doch ein großer Lupus zn sein,
zumal für eine Landung der Verbündeten überhaupt bis«

tts 200 M . 452,113 ( 231.112)
30« 300—600 . . . . 581,470 ( 241,804)
tum 600—1000 . . . . 660,776 f
,on 1100- 2000 . . . 418,861 \ 453<143)
,on 2100- 5000 . . . 361,459 ( 157,591)
,on 5100—10,000 . . . 130,903 ( 56,438)
,on 10,000—20,000 . . 46,105 ( 19,313)
-on 20,000- 50,000 . . 26,407 ( 11,584)
wn 50,100- 100,000 . . 7.742 ( 3629)
,on 100,100- 500,000. . 4 361 ( 2050)
)0N 500100 - 1 Million 538 ( 361)
Iber 1 Million . . . . 325 ( 210)
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tzer recht wenig Aussicht besteht. Aber der Aufenthalt auf
einem Eilande im Aegäischen Meere ist zu dieser Aahreszeit
sicherlich ein recht angenehmer und ,unter allen Umständen
dem in einem verschlammten ober vereisten Schützengraben
vorzuziehen. Vielleicht soll aber auch der Zweifel des Groß-
fürsten am Vorhandensein guten französischen Führerma¬
terials dadurch sinnfällig behoben werden, das, man gleich
zwei der berühmtesten Generale für überflüssig an den¬
jenigen Stellen erklärt , wo tatsächlich gekämpft wird.

Ob der Großfürst die spaßhafte Geschichte wohl richtig¬
stellen lassen wird, oder ob durch den ihm so rühmlos zuteil
gewordenen Fall von Przemysl ihm der Kamm derart ge¬
schwollen ist, baß er sich den Luxus erlauben zu können
glaubt, einen französischen General schlecht zu behandeln,
bleibt abznwarten.

*

Von der Schweizer Grenze, 81. März . (Tel . Ctr . Cln.j
Nach einer Meldung der „Agence Havas" aus Saloniki

ist General Pau am Montag abend dort eingctroffen und
gestern nch Athen weitergereist.

Die llriegrlage.
„Times " meldet aus Petersburg , daß das Eintreten

wärmeren Wetters in den Tälern des Njemen und Narew
die Schwierigkeiten der Operationen in jenen sumpfigen
Gegenden vermehrt habe. Man erwarte zunächst dort keine
ausgedehnten Operationen . In der Tat tritt mit Früh¬
lingsanfang in jenen Gegenden ein Zustand völliger Ver¬
sumpfung aller Kommunikationen ein, der die Bewegung
großer Verbände völlig ausschließt. Die hier genannten
Flüsse, einschließlich des Bobr , leiten ihr Bett durch meilen¬
weit ausgedehnte Sumpfstrecken, die nur dort überschreit¬
bar sind, wo für russische Verhältnisse gute Straßen an¬
gelegt sind, und dies ist selten und zumeist nur dort der
Fall , wo Festungen das Desilee sperren. Daher steigt auch
die Bedeutung der letzteren über das gewöhnliche Maß
hinaus : cs ist die „Lage" derselben, die ihren Wert aus¬
wacht, nicht immer die eigene Kraft. Dies gilt auch vor¬
nehmlich von Ossowiece,  das , nur 25 Kilometer von
der preußischen Grenze gelegen, die Bahnlinie Lyck-Viali-
stock bei ihrem Uebergang über den Bobr vollkommen
sperrt und wohl geeignet ist, den Angreifer längere Zeit
aufzuhalten . Die „Times " sagen, die hartnäckigen Kämpfe
längs der ostpreußischen Grenze waren eine Folge des Ent¬
schlusses der russischen Heeresleitung , einen Druch auf die
deutsche Verbindungslinie auszuüben , damit die Festung
Ossowiece entsetzt werden könnte. Hält man sich die zahl¬
reichen Kämpfe gegenwärtig, die in den letzten Wochen in
dem Winkel um Groöno bis hinauf gegen die Festung
Olita am Njemen stattfanden, so mag die obige Meldung
der „Times " ganz gut eine Erklärung für die russischen
Absichten abgeben. Unsere amtlichen Berichte konnten tag¬
täglich melden, daß alle diese Vorstöße abgewiesen wurden,
unzählige im Augustower Walde, dann bet Mariampol , an
der Straße nach Olita liegend, endlich die Raubzüge auf
Tilsit und Memel, die alle dem gleichen Zwecke dienen
konnten.

*

Die Reise des Generalfeldmarschalls v. d. Goltz ins
deutsche Hauptquartier und besten Aeußerungen einem
deutschen Korrespondenten gegenüber in Bukarest bestä¬
tigen die Zuversicht, die man in den maßgebenden türkischen
Kreisen in bezug auf die Widerstandskraft der Dardanellen-
Verteidigung hegt. Ohne ein starkes Landungskorps sollte
eine Aussicht auf einen Erfolg ganz und gar ausgeschlosten
sein, eine Erkenntnis , die, allerdings etwas verspätet,
auch dem Admiral der Angriffsflotte nunmehr geworden
ist. Landungen angesichts eines starken und entschlossenen
Feindes gehören zu den gewagtesten Unternehmungen der
Kriegsführung : die Kriegsgeschichte weiß nur ganz ver¬
einzelte Fälle aufzuführen , die glückten. Der italienischen
Flotte gelang ein solches Unternehmen im letzten Tripolis¬
kriege an den Dardanellen nicht, und die Landung an der
tripvlitanischen Küste will unter dem Umstande beurteilt
sein, daß die Türkei in der Cyrenaika genügend Abwehr¬
maßregeln — tote und lebende — nicht bereit hielt . Aehn-
lich stand es bei der 1882 erfolgten englischen Landung vor
Alexandrien . Heute hält die Türkei in weitem Umkreis
von Konstantinopel ein starkes Heer in Bereitschast. das
schnell an einer bedrohten Stelle einzusetzen ist. Selbst
nach einer geglückten Landung müßte der Feind erst das
türkische Heer schlagen, bis der Weg nach Stambul offen
läge. Das sind weit ausgreifende Unternehmungen , die
eine vorsichtige Beurteilung erfahren sollten.

*

An der Westfront  herrschte ziemliche Ruhe. Mit
größter Teilnahme hören wir von der Verwundung des
Generalobersten v. Kluck, des Führers der 1. Armee, die
im August und September sich einen Namen in der Kriegs¬
geschichte gemacht hat. Der Name dieses hochverdienten
Generals , der seine lange Laufbahn nur stets in der Front
zurückgelegt hat, hat auch im Auslande einen guten Klang.
Wir wünschen von Herzen baldige Wiederherstellung und
vor allem, daß das Kommando in dieser bewährten Hand
werde bleiben können. _

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 30. März ., vorm. (Arntl.)

Fm Westen fände« nnr Artilleriekämpfe und Sappen-
kämpfe statt.

Bei den Kämpfen um Tanroggen,  die zur Besitz¬
nahme dieses Ortes führte«, hat sich nach Meldung des
dort anwesenden Prinzen Joachim von Prenßen der ost-
prenßische Landstnrm glänzend geschlagen und 1888 Ge¬
fangene gemacht.

Bei Krasnopol  erlitte » die Rüsten sehr schwere
Verluste setwa 2008 Totes. Unsere Beute aus den dortige«
Kämpfen belief sich bis gestern Abend aus 3888 Gefan-
g e « e, 7 Maschinengewehre, 1 Geschütz«nd mehrere Muni¬
tionswagen.

An der Szkwa  bei Klimki wurden bei einem miß¬
glückten russischen Angriff 2 russische Offiziere. 68 « Mann
gefangen.

In der Gegend Olszyny  flinks Omolew-Ufers wur¬
den zwei russische Nachtangriffe abgeschlagen.

Uebergangsversuche über die «ntere Bznra wnrde» ab-
gewiese».

Oberste Heeresleitung.
*

Wien, 30. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .s
Amtlich wird verlantbart:
I « der Karpathenfront entwickelten sich gestern im

Raume südlich und östlich von L « pkow  wieder hef¬
tigere Kämpfe.  Starke russische Kräfte ginge« erneut
zum Angriff vor. Bis in die Nacht danerte« die Kämpfe
an. Der Feind erlitt große Verluste «nd wurde überall
znrückgeschlagen.

Zwischen dem Lupkower Sattel und dem Uz-
soker Patz  wurde ebenfalls hartnäckig  gekämpft.

Bon den vor Przemysl  zuletzt gestandene« rus¬
sischen Kräften wnrde« bei einem Angriff südlich von
Wernik  die Trnppe « einer Division konstatiert.

In Sübostgalizien,  am Duuajec und i« Rus-
si ch- P o l e n ist die Situation unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Zerstörung der yserbrücke von Nieuport.
Genf, 301 März . (Tel . Ctr . Bln .s

Anläßlich der gestern erfolgten Zerstörung der Nieu-
porter Merbrücke stellt die französische Militärkritik fest,
daß sich diese taktisch wichtigen Angriffe der deutsche«
schweren Geschütze ohne Störung durch englische Kriegs¬
schiffe vollzogen. _

Pressung deutscher Kriegsgefangener
für die Fremdenlegion.

Berlin , 30. März . lTel . Ctr . Bin .)
Von deutschen Zivilgefangenen in Frankreich, die in

die Heimat zurückgekehrt sind, ist mehrfach berichtet wor¬
den, daß in den Konzentrationslagern , in denen die Deut¬
schen und Oesterreicher im wehrpflichtigen Alter unterge¬
bracht sind, auf jede Weise durch Ueberredung und Zwang
versucht wird , die jungen Leute für die Fremdenlegion an¬
zuwerben. Es wird behauptet, daß die erbärmliche Er¬
nährung sowie die Unterbringung und die rohe Behand¬
lung gerade den Zweck verfolgen, den jungen Leuten den
Aufenthalt in den Lagern so unerträglich zu machen, daß
sie den Eintritt in die Fremdenlegion noch als das ge¬
ringere Uebel wählen. Es liegen jetzt an zuständiger
Stelle eine Reihe von Aussagen über diese Anwerbung
zur Fremdenlegion vor, aus denen leider hervorgeht, daß
die Bemühungen der französischen Behörden nicht ganz
erfolglos  sind . _

Przemysler Offiziere in Kiew.
Mailand , 31. März . (T .-U.-Tel .j

Der Sonderkorrespondent des „Corriere della Sera"
meldet aus Petersburg : Eine Gruppe österreichischer Offi¬
ziere, die zur Besatzung von Przemysl gehörten, ist in
Kiew eingetroffen. Sie sind beinahe alle jung und werden
wegen ihrer tadellosen Haltung angestaunt. Auch wird
ihre Eleganz und ihr Auftreten bewundert. Ahr Aeußeres
erinnert kaum an die Leiden langer Belagerung . General
v. Kusmanek ist im Palais des Generalstabes unter¬
gebracht. Er hat zwei Zimmer zu seiner Verfügung . Kus¬
manek macht den Eindruck eines' hochintelligenten, ent¬
schlossenen Mannes.

Russische Unzuverlässigkeit.
Christiania , 81. März . (Tel . Ctr . Cln .j

' „Morgenbladets " militärischer Mitarbeiter macht in
seiner Kriegschronik darauf aufmerksam, daß die russischen
amtlichen Berichte des öfteren wenig glaubwürdig seien,
insbesondere die aus dem Kaukasus, wo nach den früheren
russischen Meldungen die ganze türkische Armee bereits im
Januar völlig vernichtet war, während jedoch die Türken
immer noch angrisfSweise vorgehen und die Kümpfe
überall ans russischem  Boden stattfinüen.

tiert seien. Für die nächsten Wochen werden 60 00« Mann
algerischer Truppen erwartet , die als Reserve dienen und
für die drei große Feldlager bei Alexandria vorbereitet
seien. In Tenedos werden hinter Mont Elias ebenfalls
große Lager hergerichtet. 180 Zelte seien gelandet.

Mailand , 31. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .s
Dem „Secolo" zufolge trafen gestern die französischen

Großkampt'chiffe „Bretagne " und „Provence " in Neapel
ein, welche die gesunkenen Schiffe „Gaulois " und „Bou-
vet" vor den Dardanellen ersetzen sollen.

Diese beiden Schiffe gehören zu den neuesten und
stärksten der französischen Flotte . Sie gehören derselben
Klaffe an und wurden fast auf den Tag zusammen auf Sta¬
pel gelegt bei den Staatswersten Brest und Lorient und
zwar im April 1813. Sie verdrängen 23 850 Tonnen , lau¬
fen 2« Knoten und sind bestückt mit zehn 84-Zenttmeter -,
zweiundzwanzig 14-Zentimeter - und vier 4,7-Zentimeter-
Geschützen, ferner bewaffnet mit 4 seitlichen Unterwasser-
torpedorohren. Sie messen 165 Meter in der Länge, 27
Meter in der Breite und gehen 9 Meter tief. Ähre Besatz¬
ung ist mit 1109 Mann veranschlagt. Daß Frankreichs
Marineverwaltung für die gesunkenen alten Schiffe „Gau-
lois" und „Bouvet" jetzt zwei seiner neuesten und stärksten
Schiffe sendet, ist der Veste Beweis dafür , daß die Unter¬
nehmungen gegen die Dardanellen von der Seeseite auS
bisher zu keinem nennenswerten Erfolg geführt haben.

London, 81. März . (Tel . Ctr . Bln .s
In einer Depesche ans Kairo  wirb erwähnt , daß die

Engländer und Franzosen angesichts der großen Schwie¬
rigkeiten des Dardanellenunternehmens beabsichtigen, eine
Landung in Syrien  vorzubreitcn.

Line neue Beschießung von Smyrna.
Rom. 30. März . (Tel . Ctr . Bln .s

Nach einer Meldung aus Malta gingen vier englische
Dampfer nach Berlaba gegenüber Chios ab, um an einer
neuerlichen Aktion gegen Smyrna teilzunehmen.

Englische vesorgnifie wegen Indien.
Kopenhagen. 80. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .s

„Berlinske Tidenüe" berichtet aus London: Es besteht
kein Zweifel, daß sich eine bedeutende Gärung in Andien
vorbereitet. Gelegentlich der Einbringung der Gesetzes-
rorlage betr. schärfere Vorsichtsmaßregeln für die öffent¬
liche Sicherheit und die Verteidigung der britischen An-
teressen erklärte Cradock, daß viele Ander in der letzten
Zeit mit verderblichen Anschauungen nach Andren zurück¬
gekehrt seien. In Bengalen kam es zu einer Aufruhr¬
bewegung im westlichen Pendschab unter dem Druck der
englischen Wirtschaft, und zu Plünderungen , Brandstif¬
tungen , sowie zu Kämpfen zwischen Mohammedanern und
Hindus . „Westminster Gazette" betrachtet mit Sorge diese
Zustände. Das Blatt schlägt vor, daß man »ur Bernhigung
der Ander ihnen Versprechungen machen soll hinsichtlich
Erweiterung der indischen Reformpolitik nach dem Kriege,
da die Ander jetzt als Mitkämpfer in Europa ein Recht
auf bessere Behandlung als früher durch die Engländer
hätten. __ • *

Die oftasiatische Stage.
Christiania , 31. März . (Tel . Ctr . Bln .s

Der Moskauer „Moskoje Slowo " berichtet aus Shang¬
hai : Die chinesischen Banken und Wechselkontore verstän¬
digten die chinesische Kaufmannschaft, daß sie sämtliche Be¬
ziehungen und Geschäfte zu den japanischen Banken einge¬
stellt haben. Im Laufe der letzten 2 Wochen zogen die chine¬
sischen Kaufleutc aus der japanischen Aokohama-Bank 1«
Millionen Dollar zurück. Auch in der Filiale derselben
Bank in Honkong ist ein starker Abfluß der chinesischen An¬
lagen zu beobachten. Nach chinesischen Blättern ist über die
Eisenbahn in Korea der Kriegszustand verhängt worden.
Die Annahme privater Frachtgüter ist eingestellt, ^ ie
Aufsicht über die in Korea einlaufenden chinesischen Schiffe
ist verschärft. Ans Befehl der Kommandanten der einzelnen
Teile der chinesischen Truppen wird den Soldaten und
Offizieren aufs Strengste untersagt , an den Veriammlun-
gen teilzunehmcn und die japanischen Forderungen öfien^
lich zu besprechen. Auch erhalten weder Soldaten no»
Offiziere irgendwelchenUrlaub.

Der Kolonialkrieg.

Der Zankapfel Uonstantinopel.
Petersburg , 30. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Der „Rjetsch" schreibt: Die griechische Krise kam Ruß¬
land sehr gelegen, denn in der griechischen Presse kam
deutlich zum Ausdruck, daß die Griechen ihrerseits Kon¬
stantinopel beanspruchen nnd niemals daran denken, Rnß-
laud den Besitz Konstantinopels zu verschaffen. Aeder, der
die Ansprüche Rußlands ans den Besitz der Dardanellen
kennt, kann sich deshalb nnr Glück wünschen, daß sich
Griechenland nicht an der Eroberung beteiligt.

von den Dardanellen.
Konstantinopcl, 31. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Nach 1«tägiger völliger Ruhe nahmen die feindlichen
Flieger neuerdings die Beschießung der Dörfer bei den
äußeren Dardanellenforts wieder auf, deren Besetzung
durch englische Landungskorps am 4. März mißlungen
war . Sonst entwickelten die Geschwader, abgesehen von
täglichen Erkundungsslügen , keine zielbewußte Tätigkeit.
Man erwartet offenbar Verstärkungen.

Rom. 80. März . (Tel . Ctr . Bln .j
Ueber die neue Aktion gegen die Dardanellen wird

hierher gemeldet, daß die Panzerschiffe nnd vier Torpedo¬
jäger das Fort Kilid Bar auf große Entfernung beschossen:
bei Dunkelheit verließen alle Schiffe die Meerenge.

Einer Trtbuna "-Melbung zufolge wurde auf der An-
scl Tenedos ein Feldlager eingerichtet, um einen Teil der
Landungstruppen von der Mutros -Bai aufzunehmen.
Auch eine Fliegerstation wirb auf der Insel Tenedos er¬
richtet. Der griechischen Regierung wird „größte Rücksicht¬
nahme" zugesichert.

Große Vorbereitungen.
Rom. 30. März . (Tel . Ctr . Bin .)

Den Blättern wird aus Kairo und Tenedos berichtet
von umfassenden Vorbereitungen zu einem neuen konM-
nierten Land- und Seeanqriff auf die Dardanellen . Am
Hasen von Alexandria liegen 22 Transportschiffe bereu
zur Aufnahme von 60 000 Mann indischer, australischer
und neuseeländischer Truppen , die für eine siebentägige
Seefahrt und .einen zehntägigen Landmarsch perprotztan-

Von der holländischen Grenze, 30. März . (T .-U.-Tel .j
Kürzlich sind zu dem Bericht des belgischen General¬

gouverneurs der Kongokolonie einige Mitteilungen über
die Kriegsereignisse in Südostkamerun gemacht worden.
Dieser Bericht enthält einige Angaben über die Ereignisse
an der Ostgrenze des belgischen Gebietes. Am Tangannka-
see, heißt es, haben die Deutschen seit dem Kriegsausbruch
mit drei mit Kanonen bestückten Dampfern d,e belguchen
Stationen angegriffen, aber jedesmal obne Erfolg . Ern
beim belgischen Kolonialminister eingelaufenes Telegramm
erwähnt , daß kürzlich bei einem abermaligen Auftreten
der deutschen Flottille eines ihrer Schiffe, die „Hedwig
von Wißmann". durch belgische Geschütze ernstlich beschädigt
worben sei. (Nach anderen Meldungen sind die deutschen
Truppen in dieser Gegend durchweg siegreich gewesen.
Schriftl.j _

Die Wirkung desU-Bootkriege§.
Haag. 80. März . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Die englischen Blätter stimmen sämtlich darin über¬
ein, baß seit Ende der̂ vorigen Woche eine Wendung im
Unterseebootkrieg eingetreten ist. Es müßten größere,
schnellere und besser ausgerüstete deutsche Tauchboote in
Dienst gestellt worden sein. Die „Morning Post" schreibt:
Gleichzeitig mit dem Bemerkbarwerüen einer lebhafteren
Tätigkeit der deutschen Unterseeboote sind ihre Wirkungs¬
mittel erheblich größer geworden. Sie können jetzt zum
Beispiel auf größere Entfernung , sogar bis zu 3000 Meter
mit Aussicht auf Erfolg auf Handelsschiffe das Feuer
eröffnen. Anscheinend beträgt die Schnelligkeit der neuen
deutschen Unterseeboote über dem Wasserspiegel 20 Knoten,
und damit können sie selbst mit den größten Uebersee-
dampfern den Kampf aufnehmen. Leider werden nun auch
die Aussichten geringer, die Unterseeboote durch die
Dampfer zu rammen. Das einzigste Mittel gegen die
Unterseeboote ist die möglichste Verstärkung des Erkun-
dungsöienstes durch englische Torpedoboote.

Nach einer Reutermeldung lagen Sonntag nacht bei
Lloyds Depeschen vor, wonach im Kanal an der fran-
Msches WLtz MÜ im Meerbusen non Mslaya jüuk



Mittwoch, 31. März 1915 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 3

6alamanocr

_ « rstösten W«
©fite

Müm.

° Aus der Staöt. »J
Vismarck-GedSchtnisfeiern.

Am 81. März, abends 8 Uhr, finden anläßlich der 100.
Wiederkehr des Geburtstages des Altreichskanzlers
Fürsten Bismarck Gedächtnisfeiern im Kurhans und im
Festsaale der Turngesellschaft statt, und zwar unter her
Mitwirkung der Sängervereinigung , des städtischen Kur¬
orchesters und der Kapelle des Ersatz-Bataillons 80. Beide
Feiern werben etngelettet durch ein Musikstück, dann folgt
ein Chorvortrag , dann die Gedächtnisrede, hierauf wieder
ein Chorvortrag , dann das Kaiserhoch, worauf Sie Feier
mit dem Lied „Deutschland, Deutschland über alles" ihr
Ende findet. Die Gedächtnisrede wird im Kurhaus von
Herrn Professor Spamer und in der Turngesellschaft von
Herrn Pfarrer Beckmann gehalten. Das Katserhoch bringt
aus im Kurhans Herr Staötverorönetenvorsteher Justizrat
Dr . Alberti , in der Turngesellschaft Herr Oberbürger¬
meister Geh. Oberfinanzrat Gläffing. Die Sängerver-
einigung wird bei beiden Feiern die gleichen Chöre vor¬
tragen , und zwar mit gleicher Sängerzahl.

*
Am 1. April 1915, dem 100. Geburtstage Bismarcks,

werden die öffentlichen Gebäude flaggen. Es bedarf wohl
keiner besonderen Begründung , wenn wir der Bürger¬
schaft die Anregung geben, an diesem Tage auch die Privat¬
häuser mit Flaggenschmuck zu versehen.

Neuregelung der ttartoffelverwertung.
Berlin , 80. März. (Eig. Tel . Ctr. Bin .)

Wie schon früher angedeutet, stehen einschneidende
Verordnungen über eine Neuregelung der Verwertung
der Kartoffelbestände bevor. Den Gemeinden wird hier¬
bei, ähnlich wie bei der Brotverteilung , eine erhebliche
Nolle zufallen, während der freie Handel gewissen Be¬
schränkungen unterworfen werden soll. Auch soll bei ein-
tretenöer Notwendigkeit das Recht der Beschlag¬
nahme  den Behörden zugebilligt werben.

Ernennung . Der Offizierstellvertreter Rösch aus
Wiesbaden, Vorstand des Festungskraftwagenparks in
Lille, ist zum Feldwebellentnant und Führer desselben
Parks ernannt worden.

Die Kriegsunterstntzungskaffe ist am Karfreitag sowie
am zweiten Ostertag von 9 bis 12%  Uhr vormittags ge¬
öffnet.

Die Lesezimmer des Kurhauses werden vom 1. April
ab täglich vormittags um 8%  Uhr geöffnet.

Osterverkehr. Um den Eisenbahnverkehr während der
bevorstehenden Osterfeiertage zu bewältigen, werden die
Schnell- und Personenzüge durch die vermehrte Wagenzahl
verstärkt. Auch sind Bor- und Sonderzüge auf verschiedenen
Bahnstrecken vorgesehen. Die Vorzüge, die in dem Fahr¬
plan der seitherigen Hauptzüge abgelassen werden, sichern
einen beffcren Anschluß, weshalb sie dem reisenden Publi¬
kum zur Benutzung besonders zu empfehlen sind.

Fahrplanänderung . Vom 1.  April ab wird der Eilzug
Nr . 134 Wiesbaden über Mainz nach Ludwigshasen, der
seither um 6,24 Uhr morgens ab Hauptbahnhof abging, um
40 Minuten später gelegt, sodaß jetzt die Abfahrt um 7,04
Uhr stattsindet. Durch diese Späterlcgung erfolgt ein

befferer Anschluß mit den Zügen aus den Richtungen von
RüdeSheim, Langenschwalbachund Niedernhausen. Vom
genannten Tage ab fällt der Eilzug Nr . 155 von Dornberg-
Großgerau ab 10,18 Uhr abends, Wiesbaden an 11,21 Uhr,
btS auf weiteres aus.

Die Rechtsauskuuststelle des Kreiskomitecs vom Rote«
Kreuz, Abteilung 4. für unbemittelte Angehörige von
Kriegern (Männer und Frauen ) gibt bekannt, daß dte
Auskunftsstelle vom 1. April ab täglich, mtt Ausnahme von
Mittwoch und Samstag , von 11 bis 12 Uhr geöffnet ist,

Quartiervergütung . Diejenigen Einwohner (außer
Restaurateuren ), die bis 1. April Einquartierung gehabt
haben, werden aufgesordert. die Ouartierkarten am
81. Mürz, L und 3. April , und zwar nur vormittags von
8%  btS 12%  Uhr mittags auf Zimmer 3 des Rathauses
abzugeben.

Hausbesitzer-Versammlung. Der Haus - und Grund-
besitzerveretn Wiesbaden veranstaltete am Montag abend in
dem großen Saale der „Wartburg " eine Versammlung , in
der die rechtliche und wirtschaftliche Lage des
Hausbesitzers während des Krieges  besprochen
werden sollte. Die Versammlung war sehr gut besucht
und wurde von Herrn Stadtrat Kalkbrenner  eröffnet
mit einem Hinweis auf die großen Opfer, die die Haus¬
besitzer in dieser schweren Zeit auf sich nehmen müßten,
indem sie das Wohnbedürfnis auch da zu befriedigen ver¬
suchten, wo ihre eigentliche Verpflichtung aufgehört hätte.
Der Haus - und Grundbesitzerverein hat selbst überall
helfend eingegriffen, wo es notwendig war , und vieles
erreicht. Darauf erhielt Herr Generalsekretär T o d t das
Wort zu seinem Vortrag über das eigentliche Thema. Er
betonte zunächst, daß die allgemeinen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in Deutschland so günstig öaliegen, wie in keinem
anderen Lande. Der Hausbesitz jedoch hat mit schweren
Opfern zu rechnen, da viele Mieter , die im Felde stehen,
weder auf Zahlung der Miete, noch auf Räumung verklagt
werben können. Auch deren Ehefrauen können nicht ver¬
klagt werden, ebenso ist eine Zwangsvollstreckung gegen
den Kriegsteilnehmer unmöglich, soweit eine Zwangsver¬
steigerung in Frage kommt. Der Redner gab nun genaue
Erläuterungen zu den behördlichen Verordnungen , die
zum Schutze des Mieters erlaffen sind, und beleuchtete
die Rechtsverhältniffe zwischen den Hausbesitzern als
Hypothekenschuldnerund den Hypothekengläubigern. Da¬
bei stellte er fest, baß in allen Fällen der Hausbesitzer in
eine solche Zwangslage geraten ist, baß sich der Haus¬
besitzer-Verband mit einer Eingabe an den Minister zu
wenden genötigt sah. Der Minister ist auch dieser Frage
näher getreten, und von seinem Eingreifen ist zu erhoffen,
daß eine Regelung des Mietverhältnisses platzgreift. Dte
vis jetzt geschaffenen Mieteinigungsämter wirken vielfach
recht segensvoll, und verschiedene Städte haben bereits
Mietszuschüsse bewilligt. Schließlich ist es ja auch Pflicht
der Gemeinden, für  die Obdachlosen zu sorgen und
sie in geeigneter Weise zu unterstützen und unterzubringen.
Der Vortrag wurde von allen Anwesenden mtt großer Zu¬
stimmung entgegengenommen. Herr Kalkbrenner
forderte alle Interessierten auf, ihr Material über eine
Benachteiligung durch Hypothekengläubiger zusammenzu-,
tiagen , um es dem Minister zur weiteren Verwendung zu
unterbreiten . In einer lebhaften Aussprache wurden so¬
dann recht bezeichnende Beispiele erörtert , die eine treff¬
liche Illustration zu den Ausführungen des Hauptredners
gaben.

Jahresbericht 1314 des Verschönerungs-Vereins zu
Wiesbaden, E. V. Mitgliederstanö am 31. Dezember 1913:
1166 Mitglieder . Ausgeschieden im Vereinsjahre 1914 sind
durch Wegzug, Todesfall usw. 67 Mitglieder , eingetreten

41 Mitglieder , somit Mitgliederstand Ende 1914: 1140.
Für Unterhaltung und Ersatz der Waldruhebänke, Ge¬
länder, Schutzhallen und der Hügelgräberpforte wurden
2085 M. aufgewendet. Ein rechter Ehrentag des Vereins
war der 10. November 1914, an dem die von Herrn Karl

,Hensel  testamentarisch gestiftete Waldschutzhütte
eingeweiht wurde. Das vornehmste Bestreben des Vereins
ist ja auf die Vermehrung der Schutzhütten in unserm
herrlichen Walde gerichtet. Eine Stiftungsbank wurde zu
Ehren - es verstorbenen Beiratmitgliebs Herrn Adolf Höfer
am Karl von Jbell -Weg neu aufgestellt. Die Neuordnung
der Schilder und Wegweiser wurde auch in diesem Jahre
wieder um ein gutes Stück vorwärts gebracht. Für An¬
pflanzungen und Aussaaten , die zur Ausschmückung land¬
schaftlich schöner Waldesteile , wie z. B. Leichtwcishöhle.
Steinbruch Nerotal , Rabengrund , Schläferskopf, von
Hütten, Brunnen und Wegen vorgenommen wurden, mußte
der Verein 698 M. aufwenden. Im Bereiche des Wies¬
badener Waldes befinden sich sechs laufende Brunnen , die
vom Vereine eingerichtet und gepflegt werden. Auch im
Dienste der Barmherzigkeit hat der Verein sich freudig
betätigt. Es wurden 1000 M. aus seinen Mitteln für das
„Rot- Kreuz" und 100 M. für die Hilfsbedürftigen in Ost¬
preußen gestiftet. Leider sind auch diesmal wieder Fälle
roher Zerstörungswut zu beklagen. Neben einzeln vor¬
gekommenen Beschädigungen und Besudelungen an Bänken
und Hütten leistete sich im vergangenen Frühjahre aus
reinem Mutwillen eine Bande Miffctäter das Vergnügen,
alle Bänke und Tische im oberen Dambachtal, 22 an der
Zahl , zu zertrümmern . Der Schaden war beträchtlich. Zu
den Kosten der Wiederherstellung hat der Magistrat freund¬
willigst einen Beitrag geleistet. Erfreulicherweise sind dem
Verein weitere Vermächtnisse zu teil geworden, nämlich
1000M. aus der Hinterlassenschaft des Herrn Karl Hensel
neben dem Betrag zur Erbauung einer Hütte seines
Namens. Sodann hat Fräulein Henriette Brtllowski in
ihrem Testamente dem Verein 1000 M. vermacht. Der
Kassenbericht schließt mit einem Kaffenbestand Ende 1914
von 2289.48 M. ab.

Der Jahresbericht der städtischen Oberrealschule am
Zietenring , erstattet von Direktor Dr . Höfer,  enthält
außer der Uebersicht über die Lehrpläne und die Stunden¬
verteilung , die Prüfungsaufgaben und Lehrmittel einen
Auszug aus den Verfügungen der Behörde betreffend die
Notretfeprüfung  derjenigen Schüler, die sich zum
Heeresdienst freiwillig gestellt haben. Aus der Schul¬
geschichte  ist folgendes bemerkenswert : Bis zu den
Sommerferien unterschied sich der Schulbetrieb in keiner
Weise von dem der früheren Jahre ; die Schuleröffnung
am 22. April , der regelrechte Unterrichtsbetrieb , die Be¬
urlaubung von Lehrern wegen Krankheit oder Teilnahme
an Kursen und Studienreisen , die Klassenausflüge, die
Verteilung der Gustav Freytag -Preise am Schulschluß vor
den Sommerferien — all das vollzog sich mit gewohnter
Regelmäßigkeit. Als aber dann am 18. August die Schule
wieder ihre Pforten öffnete, da waren die Reihen sowohl
der Lehrer wie der Schüler stark gelichtet. Von den ersteren
waren sechs Oberlehrer , zwei vollbeschäftigte wissenschaft¬
liche Hilfslehrer und von den sieben Mitgliedern des Pä¬
dagogischen Seminars fünf, also im ganzen dreizehn Her¬
ren, zu den Fahnen eingezogen worden ; von den Schülern
fehlten außer denjenigen, die sich voller Begeisterung alS
Kriegsfreiwillige gemeldet hatten, noch eine ganze Anzahl,
die wegen der gestörten Reiseverbindungen nicht recht¬
zeitig hatten nach Hause gelangen können. So konnte vor¬
erst nur eine Beschäftigung der einzelnen Klassen durch
die noch zur Verfügung stehenden Lehrkräfte während der
Vormittagsstunden eingerichtet werden. Allmählich aber
konnte ohne wirklich tiefgreifende Störungen der plan-
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mäßige Unterricht wenigstens in allen wesentlichen Lehr¬
fächern wieder durchgeführt werden. Daß die gewaltigen
kriegerischen Ereianissc auch äußerlich nicht spurlos an
dem Dasein der Anstalt vorübcrgingen , war selbstverständ¬
lich. Sobald die Kunde von einem neuen großen Erfolg
in das Schulhaus drang, versammelte der Direktor die
Schüler im Hof, setzte Art und Bedeutung des gemeldeten
Erfolges auseinander und brachte den jeweiligen Siegern
eine Huldigung dar, in die die Jugend um so begeisterter
einstimmte , als sie wußte, daß damit der Unterricht für
diesen Tag beendigt war . Selbstverständlich versäumte die
Schule keine Gelegenheit , die Schüler auf die großen Auf¬
gaben , die der Krieg gerade an die in der Heimat Zurück¬
gebliebenen stellt, hinzuwcisen und sie zur Mithilfe m
ihrem Kreise anznhalten . Sammelbüchsen des Roten
Kreuzes waren in deri meisten Klassen aufgestellt : bas
Weihnachtsfest gab Anlaß zum Hinweis auf die erhöhte
Pflicht zur Mildtätigkeit , und einen ganz besonderen Er¬
folg erzielte das Lehrerkollegium durch die im Februar
vom Direktor angeregte Gvldsammlnng , bei der sich alle
Klassen mit regem Eifer , einzelne mit geradezu staunens¬
werten Ergebnissen beteiligten . Binnen weniger Wochen
konnten der ReichLbank 30 215 M . in Gold zuaeführt wer¬
den, wovon allein die beiden Obertertien 10 330 M . zusam¬
mengebracht hatten. Eine vom Borschnllehrer Maurer an¬
geregte Sammlung der Schüler der unteren Klassen für
Sanitätshunde ergab 530,56 M . Davon wurden 250 M.
zum Ankauf eines Hundes verwandt , den Herr Maurer
nach Ostern ins Feld führen wird : der Rest wurde der
hiesigen Ortsgruppe des Vereins für Sanitätshunde über¬
wiesen . Zur Notreiseprüfung im August meldeten sich von
29 Oberprimanern 26, ferner 3 Schüler der Unterprima.
Von den übrigen Schülern der Anstalt , die als Kriegs¬
freiwillige in das Heer eintraten , wurde noch 6 Unter¬
primanern die Reife für Oberprima , 8 Obersekundanern
die Reife für Unterprima , 5 Untersekundanern die Reife
für Obersckunda zuqesprvchen. Nachdem von den allem
auf der Schule verbliebenen 3 Oberprimanern einer an¬
fangs Februar nach der Erreichung des siebzehnten Lebens¬
jahres auch in das Heer eingetreten ivar, blieben für die
regelrechte Reifeprüfung nur noch 2 Oberprimaner (einer
davon ist russischer Untertans übrig : beide Prüflinge be¬
standen. Die Versetzung nach Obersekunda und damit die
Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Heeresdienst er-
hielten im Herbst 1, am Ende des Schuljahres 51 Schüler;
non letzteren wollen 22 die Schule weiter besuchen Pon
den ins Feld gezogenen Lehrern und Schülern sind schon
viele mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden . Den
Heldentat für das Vaterland starben der jüdische Re-
liaionslehrer Benjamin R o s e n sto & und fünfzehn
frühere Schüler . Die Gesamtschnlerzabl betrug am Anfang
des Schuljahres 466 und am Schluß 406.

Der Jahresbericht des städtischen Realgymnasiums
(Oranienstraße ) ist vom stellvertretenden Direktor , Pro¬
fessor Dr . Diehl,  zusammengestellk worden . Der Direk¬
tor der Anstalt , Professor Dr . Walther,  der mit acht
anderen Lehrern gleich zur Mobilmachung in den Heeres¬
dienst eingetreten war , hat am 3. September in den Wald-
gcfechten bei Maudren in Lothringen den Heldentod ge¬
funden . Die Anstalt hat in ihm, der noch nicht zwei Jahre
lang das Amt des Direktors bekleidete, einen verdienst¬
vollen Leiter verloren . Seine Liebe zur Jugend , deren
körperliche und geistige Förderung ihm vor allem am Har¬
zen lag , und seine umfassende allgemeine Bildung befähig¬
ten ihn vortrefflich zu dem schweren Amt, dem er sich mit
Eifer und unermüdlichem Fleiß widmete. In einer Ver-
sammlung der Lehrer und Schüler am 8. September gab
der stellvertretende Direktor den Gefühlen der Trauer
Ausdruck, die alle um das frühe Hinscheiden ihres Direk¬
tors bewegten . Weitere Opfer des Krieges beklagt die An¬
stalt in dem wissenschaftlichen Hilfslehrer Dr . Felix
K o n z e, in dem Kandidaten des höheren Schulamts Paul
B ernreuther,  in dem israelitischen Religionslehrer
Benjamin Rosen  stock , ferner in neun früheren Schü¬
lern . Wie überall im deutschen Vaterland gaben ein er-

Zeugnis opferwilliger Vaterlandsliebe die Schü¬
ler der Oberklassen, die sich sofort nach dem Ausbruch des
Krieges als Freiwillige einreihen ließen . Aus 01 sind
sechzehn, aus HI vier , aus OII zwei und aus UH einer
dem Rufe des obersten Kriegsherrn gefolgt . Auf Grund
der am 7. und 1. August stattgefundenen Notreifeprüfung
konnte sämtlichen ins Heer eintretenden Oberprimanern
und zwei Unterprimanern das Zeugnis der Reife , ferner
auf Grund eines Konferenzbeschlusses den übrigen Unter¬
primanern und Obcrsekundanern das Versetzungszeugnis
nach der höheren Klasse zuerkannt werden. Auch unter den
zurückgebliebenen Schülern regten sich Opfcrwilligkeit und
Hilfsbereitschaft . In den um eine Woche verlängerten
Srmmerferien war eine Anzahl der Schüler den Land¬
wirten der Umgegend beim Einbringen der Ernte be¬
hilflich, und bis in den Oktober hinein waren andere als
Helfer des Roten Kreuzes tätig . Der Aufruf zu Spenden
verschiedener Art fiel bei den Schülern der Anstalt auf
fruchtbaren Boden . Auch das Einlammeln de« "'- '5a?ldes
wurde mit Eifer betrieben . Der Betrag der durch die Schü¬
ler den öffentlichen Kassen übermittelten Goldmünzen be¬
lief sich auf übck 25 000 Mark. Die Durchführung des
Unterrichts hatte mit mancherlei Schwierigkeiten zu käm¬

pfen. Die Ausbildung neuer Landsturmformationen er¬
forderte Räume zur Unterbringung der Mannschaften.
Einige Volksschulen sowie eine Mittelschule der Stadt
waren schon zu diesem Zweck hergerichtet worden , und am
23. November mußte auch das Realgymnasium geräumt
werden , um nebst Vorschulgebäuöe und Turnhalle als
Landstnrmkaserne zu dienen . Das städtische Realgym¬
nasium nebst Vorschule wurde von diesem Tage ab in das
Gebäude der städtischen Oberrealschule am Zietenring ver¬
legt und teilte sich mit dieser Anstalt derart in die Unter¬
richtsräume , daß das Realgymnasium den Unterricht an
den Nachmittagen der ersten drei und Sen Vormittagen der
letzten drei Wochentage abhielt , während die Oberrealschule
umgekehrt verfuhr . Abgesehen von diesen durch den Welt¬
krieg herbeigeführten und in das Schulleben tief ein¬
greifenden Verhältnissen ist für die Geschichte der Anstalt
besonders erwähnenswert der Umbau der Räume im ersten
Stock. Die Reifeprüfung fand am 10. März statt. Den
Oberprimanern wurde das Zeugnis der Reife zuerkannt.
In die Schlußprüfung der UII der Realschule traten 20
Schüler ein . In der Bücherei stieg die Zahl der Werke
von 2951 auf 3013, in der Schülerbüchcrei von 1897 auf
2007, Die Gesamtschülerzahl betrug am Schulbeginn 411
und ging zurück auf 367. Statistische Mitteilungen , Lehr¬
pläne , Schülerverzeichnis und Prüfungsaufgaben vervoll¬
ständigen den Jahresbericht.

Jnbilänm . Am 1. April d. I . werden es 25 Jahre,
daß Herr Adolf Horz, hier im Hause A. Flach, Wiesbadener
Staniol - und Metallkapselfabrik, ununterbrochen in deren
kaufmännischer Abteilung tätig ist. Aber auch nach außen
hin wußte Herr Horz ersolgreich für seinen kaufmännischen
Beruf zu wirken. Seit einer Reihe von Jahren gehört er
dem Vorstande des Kaufmännischen Vereins , sowie dem
Kuratorium der Kaufmännischen Fortbildungsschule an
und wurde auch zum Beisitzer im Kaufmannsgericht gewählt.

Mietsjubiläen . Am 1. April werden es 2.5 Jahre,
daß der Rohrmeister des städtischen Gas - und Wasserwerks
Ernst Hach in dem Hause Schachtstratze9 wohnt . — Am
1. April werden es 25 Jahre , daß die Familie Theodor
Pfaff  im Hause des Herrn Emil Hees vormals Karl
Acker, Große Burgstraße 16, wohnt . Während dieser Zeit
führt Frau Pfaff in diesem Hause auch die Hausverwal¬
tung . — Am 1. April werden es 25 Jahre , baß Herr Jakob
Martin,  Friseur , im Hause Schwalbacher Straße 18
wohnt . Herr Martin ist übrigens schon 80 Jahre lang
Abonnent der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten". Wir
gratulieren den Hausbesitzern zu diesen dauerhaften
Mietern.

Ein gefährlicher Einmietedieb und Betrüger ist hier in
dem Schlächtergesellen Paul Massarik, geboren 20. Januar
1887 zu Brünn , festgenvmmen worden . Er gab sich sonst
als Techniker, Inspektor , Juwelenhändler oder Antiquar
aus und operierte unter den Namen Dobra , Dobrowski,
Stnkarowski , Terbille , Smekall usw. Er besuchte mit Vor¬
liebe herrschaftliche Wohnungen und besichtigte sie, als ob
er sie mieten wolle , und ließ dabei mitgehen , was ihm in
die Hände fiel . So hat er in einem Falle hier eine wert¬
volle antiquarische Taschenuhr mitgenommen und sie dann
bei einem Althändlcr für 200 Mark verkauft. In Frank¬
furt hat er gleichartige Diebstähle ansgeführt . Er war bis
zum 18. Januar in der Strafanstalt zu Tegel bei Berlin
und scheint seitdem mehrere Städte mit seinem Besuch be¬
ehrt zu haben. Bei seiner Festnahme war er im Besitze
eines goldenen Ringes mit gewölbtem Saphir , von zwei
Diamanten in antiker Fassung und einem Spazierstock aus
Ebenholz mit silbernem Griff . Außerdem soll er hier noch
weitere wertvolle Ringe verkauft haben. Zweckdienliche
Mitteilungen oder Eigentumsansprüche sind hier bei der
Polizei , Zimmer 18, zu machen.

Seinen schweren Verletzungen erlegen ist der kleine
sechsjährige Erich Veit,  der am Samstag morgen bei dem
Zimmerbrand in der Gneisenanstraßc von den Flammen
erfaßt worden war. Die bedauernswerte Mutter , die, als
das Unglück geschah, das Kind allein gelassen hatte, um
ihrer Arbeit nachgehen zu können, wird von dem Unglück
um so schwerer betroffen , als ihr Mann im Felde ist und
sie nun ohne Trost dasteht.

Das Soldateukochbuch in der Westentasche könnte man
das kleine Merkchen nennen , das soeben von Elise
Hannemann,  der Leiterin der Haushaltungsseminare
und der wirtschaftlichen Fraucnschule des Lettevereins,
herausgegeben worden ist. Das Büchlein enthält eine ganze
Anzahl kurzer, einfacher Kochrezepte, alle praktisch erprobt
bei den Soldatenkochkurscn, die mit Genehmigung des
Kriegsministerinms vom Letteverein in Berlin abgehalten
wurden . Soldaten , Wandervögel und Pfadfinder werden
daran einen willkommenen Ratgeber finden . Der Preis
des Büchleins ist, um ihm die erwünschte Verbreitung zu
sichern, auf nur 15 Pf . angesetzt worden (von 100 Exem¬
plaren ab sogar nur 10 Pf .j. Es ist in . der Branbusschen
Verlagsbuchhandlung , Berlin W. 35, erschienen und sollte
jedem Soldaten ins Feld gesandt werden , was um so leich¬
ter fallen dürfte , da es gleich so eingerichtet worden ist,
daß es ohne weiteres als Feldpostbrief versandt werden
kann. t ^ t ^

Arbcitsvcrgebmrg . Die Ausführung der Erd-, Maurer -,
Steinmetz -, Schmiede- und Eisenarbeiten für den Güter

schuppen der Verladerampe und eine Stützmauer auf dem
Bahnhof Eppstein wurde von der Eisenbahnverwaltung in
Höchst dem Maurermeister Eduard Baum  in Auringen
zum Preise von 27 875 M . übert ragen.

tturhaus, Theater, vereine, vortrage usw.
Wiesbadener Sänger Vereinigung.  Ge¬

legentlich der von der Stadt Wiesbaden zu veranstaltenden
Bismarck -Gedenkfeiern will nach einem Beschluß der Ge-
samtvertretung der Sängervereinigung diese gesanglich
Mitwirken. Da die Feiern gleichzeitig im Kurhaus und im
Saalban >der Turngesellschaft heute (Mittwoch ), abends
8 Uhr stattfinden, wird die Bereinigung in zwei Gruppen
auftreten . Die erste Gruppe singt in der Turngesellschast,
die zweite Gruppe im Kurhaus . Die Verteilung der Ver¬
eine wurde bereits im Anzeigenteil veröffentlicht . Mit
Rücksicht auf die Bedeutung der Feier wird von allen Ver¬
einen vollzählige Beteiligung erwartet und gebeten, in den
bezeichneten Sälen pünktlich um 8 Uhr zu erscheinen. Die
Vereinsvorstände haben dafür Sorge zu tragen , daß das
Notenmaterial zur Stelle ist. .

Der Nationalliberale Verein Wies¬
baden  veranstaltet zu Ehren des Altreichskanzlers Bis¬
marck zu seinem 100. Geburtstage , am 1. April abends
8% Uhr im großen Saale der Turngesellschast eine vater¬
ländische Feier,  die sich in schlichter, würdiger Weise ab¬
spielen soll. Die Gedächtnisrede liegt in den Händen des
Professors Dr . Theobald Ziegler  aus Frankfurt a. M..
der als hervorragender Sprecher bekannt ist. Zu dieser
Feier hat jedermann freien Zutritt.

Residenztheater.  Am Mittwoch wird das Lust¬
spiel „Maria Theresia" wiederholt . Der Donnerstag ge¬
staltet sich zu einer Gedächtnisfeier Bismarcks dessen 100.
Geburtstag ganz Deutschland begeht. Beim Beginn der
Vorstellung werden zwei Gedichte von Heinz Gorrenz zum
Vortrag gebracht: hierauf folgt das neu einstudierte Schau¬
spiel „Dorf und Stadt ". Am Karfreitag bleibt das Residenz¬
theater geschlossen. In vollständig neuer Einstudierung ge¬
langt am Samstag und am Sonntag Abend (ersten Oster¬
feiertag ) das Schauspiel „Staatsanwalt Alexander " nach
längerer Pause wieder zur Aufführung , während am
Sonntag Nachmittag „Dorf und Stadt " zu halben Preisen
gegeben wird . Montag , der zweite Osterfeiertag , ist dem
Humor gewidmet und bringt abends eine Wiederholung
des Spiels „Als ich noch im Flügelkleide " und am Nach¬
mittag zu halben Preisen Jacobys tollen Schwank „Pen¬
sion Schüller". An beiden Feiertagen haben Dutzend- und
Fünfzigerkarten Gültigkeit ohne Nachzahlung . Der Kar¬
tenvorverkauf beginnt am 1. April , __ __
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grösste
Freiröe
machen Sie unseren tapferen MögnEli mit einer echtenGalemMeikum
oder Salem Gold
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D Trasffrei!
A 728 M 552

kaufen Sie am besten und billigste

Frickels Fischhallen,
kaufen Sie am besten und billigsten in:

Hauptgeschäft : Grabenstrasse 16, Tel . 778 u. 1362
Zweiggeschäfte : Bleichstrasse 26 , Telephon 3497

Kirchgasse 7.

Diese Woche
täglich frische

Zufuhren.

Grösste Auswahl , grösster und schnellster Umsatz am Platze!
Feinste Holl. Angel-Schellfische, Kabeljau, Dorsch. Schollen, Merlans, Rot¬
zungen, Limandes, Seezungen, Steinbutt, Heilbutt, Tarbutt, echten Rneinsalm,
ff. Elbsalm, la rotfleischiger Salm, lebendfrische Lachsforellen. Tafelzander,
Bratzander, Hechte, lebende Karpfen, Schleie, Aale, Forellen, Hummer.

Alles nur
la Qualitäten

zum billigsten
Tagespreis.
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Geschäftszeit am Karfreitag 7—9V2 and ll 1/, - ! Ui»r* 433
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dieser Woche!

Sagen Sie Ihren Bekannten wie billig Sie bei
mir kaufen und überzeugen Sie sidi selbst
davon durch Besichtigung meiner Schaufenster

das neue
Damen- Konfektionsgeschäft

Auf Patrouille.
Von Hermann Schreiber,  Wiesbaden.

„Hallo, -hallo, es wird Zeit !"
Stolpernd kam unser Führer die enge Erdtreppe her¬

untergehastet, riß den Zeltvorhang beiseite und trat -in den
Lichtkreis der kleinen Kerze. Eilig suhren wir aus dem
Stroh , stülpten den Helm auf und machten uns für den
nächtlichen „Spaziergang " reisefertig.

„Es gilt , heute Abend etwas ganz Besonderes auszubal-
!öovern," fuhr der junge Unteroffizier fort. „Die Franz¬
männer sollen in den letzten Nächten einige dreißig Meter
von ihrer Stellung einen zweiten Schützengraben aus¬
gehoben haben, um darin kurz vor einem Sturm ihre Trup¬
pen bequem sammeln zu können. Unser „Oller" — damit
meinte er den noch recht jugendlichen Kompagnieführer —
„will nun wissen, ob das stimmt. Wir müssen nun also
Heute Abend ziemlich weit Vorgehen. Na — wir werden es
schon machen!" Und pfeifend klopfte er sein Klöbchen aus.

Wir tranken noch rasch einige Tassen heißen Kaffees,
stellten die Kochgeschirre in den Ofen zurück und krochen
einer nach dem anderen aus dem warmen Unterstand hinauf
in den Schützengraben. Hier war schon die Nachtwache auf¬
gezogen. Alles in tiefes Dunkel gehüllt. Nur von Zeit zu
Zeit verriet ein schmaler Lichtstrahl, daß hier in diesen
schwarzen Eröwällen Leben wohnte. Wie Statuen standen
die Posten oben an den Schießscharten und schauten starren
Blickes geradeaus — unbeweglich — wachsam. Oben auf
den Wällen arbeiteten noch einige Gestalten — besserten
aus — legten Erde fort — doch alles still — kein Wort.
Sehen konnte uns der Feind nicht — doch hören.

Schweigsam und so schnell als es die Windungen des
Grabens erlaubten , eilten wir vorwärts.

- „Halt ! Wer da?"
„Eigene Truppen !"
Wir waren am Laufgraben angelangt . Der Posten

-lachte uns vergnügt entgegen. Die Ankunft der Patrouille
sagte ihm ja, daß die Ablösung nahe war . Heute Nacht
braucht er kein Fußbad mehr zu nehmen, im Laufgraben
schwimmt alles.

Verdammt . — Was tun ? „Wir können ja über den
Drahtverhau klettern," schlug ich vor.

„Geht nicht — wird man zu leicht abgeschossen— ist auch
verboten worden," knurrte der Unteroffizier ärgerlich.

Na, dann los . Und seufzend verschwanden wir in dem
dunklen Loch. — Wir gingen unter der Erde. „Gingen"
ist eigentlich nicht der richtige Ausdruck! es war schon mehr
ein „Waten", ein Durcharbeiten. Bis an die Knie ging
das Wasser. Brr ! — Bald war kein Faden mehr trocken.
Und der Gang war lang und eng. Ganz weit blickte ein
bläulicher Schimmer. Endlich waren wir durch. Drei
Schritte Luft — Licht — und dann ging es wieder in die
Erde. Hier war es bequemer, ziemlich trocken und nicht zu
stickig. Verhältnismäßig rasch ging es voran . Dann wieder
aufwärts und wir traten ins — Freie . Wie ungewohnt,
bas Freie . Die ewigen Lehmwände sind verschwunden —
Den ganzen, weiten Himmel mit den unzähligen Sternen
kann man überblicken — und das ebene Feld liegt vor
uns — keine stützende Wehr — alles srei — frei ! Hell über¬

strahlt der Mond das Gelände. Unbarmherzig enthüllt er '
alles — wirft Schatten — zaubert Gestalten — täuscht —
verwirrt . . .

Da hinten liegt der Schützengraben — die Heimat —
und da vorn der schwarze Strich — der Feind . . .

Wir schwärmen aus — zwanzig Meter Abstand von¬
einander . Und die Büchse schußbereit unter dem Arm, geht
es vorwärts . Langsam — ganz vorsichtig. Von Zeit zu Zeit
wird Halt gemacht. Dann lauscht das Ohr angestrengt —
die Augen bohren sich in das flimmernde Mondlicht-
Nichts! — Langsam geht es wieder weiter.

Da — Sssst, sssst! — Umlegen!! Scharf wie Peitschen¬
knall verhallen die Schüsse. Dann kommt Salvenfeuer.
Dreimal . — Wir sind bemerkt worden. — Eine feindliche
Patrouille beschießt uns.

Wir bleiben liegen — unbeweglich. Langsam sickert der
feuchte Schlamm durch die Kleider und näßt die Haut —
wir merken es nicht — starren geradeaus . - Zischend
fliegen die Geschoße über die Köpfe und schlagen hinten
irgendwo ein. — Dann wird es ruhiger — ganz still — wir
lauschen - Minute auf Minute verrint — eine halbe
Stunde . . .

Wir wagen es jetzt. — Auf den Knien vorwärts — das
Gewehr um den Hals gehängt — langsam — ganz lang¬
sam — hundert Meter — hundertfünfzig Meter — Halt!
Keuchend geht der Atem . . .

Wir sind ganz nahe. — Es wird finster. Eine dunkle
Wolke hat den Mond ausgenommen. Zehn Minuten wird
es dunkel bleiben — dann ist die Wolke vorübergeglitten . —
Das mutz ausgenützt werden. — Noch näher heran — jetzt
kniend — Ellbogen aufgestemmt — Fußspitzen nach¬
geschoben— Gewehr in den Fäusten — langsam — unend¬
lich langsam — ein Blick zum Himmel — noch zwei Minuten
vielleicht — die Brust will nicht mehr — die Zähne zu¬
sammengebissen— es muß! Da — Helle — unbarmherzige
Helle! - Halt!

Weiter können wir unmöglich. Denn — werden wir jetzt
bemerkt, sind wir verloren . Also liegen bleiben . . .

„Da — da — Franzosen!" Mein Nachbar flüstert es
mir hastig zu. Das Gewehr fliegt nach vorn . Ich starre —
nichts bewegt sich— doch da, schwarze Gestalten. — Sie be¬
wegen sich— dort — nein, es ist der Mond, der dort Leben
gibt - Pfosten sind es — hier — dort - der feind¬
liche Drahtverhau — flüstere ich. Diesmal ist das Glück
hold wie selten. So nahe am Feind — fünfzig Meter viel¬
leicht — und von keiner Patrouille entdeckt!

Kein Graben vor dem Drahtverhau . Also überhaupt
keine Berschanzung! Die Annahme war ein Irrtum —
unser Auftrag war erfüllt ! Rückkehr! — Ja , wenn das so
einfach ginge! Alles war hell, und eine Wolke nicht zu er¬
blicken. Also bleiben wir liegen. — Wie klar und schön ist
die Nacht. Kein Ton unterbricht die Ruhe - Frieden —
Frieden überall. Und da vorn sollte der Tod lauern — —
der schwarze, lange Strich da — wie absurd das — es ist
das alles so schön— nur die Näsie - . Da ! Krachend
birst die Erde, fauchend— hoch über unseren Köpfen heult
es — verschwindet- und dann ein schwacher Knall —
der Tod!

Nun rollt es — Schuß um Schuß. — Und direkt vor uns,

das entsetzliche Krachen! - Hinter uns aber Schweigen—
keine Antwort . . .

Wir liegen und lauschen — und warten . Endlich eine
Wolke — dunkel. Und nun geht es zurück. Behutsam —
Elle um Elle — durch Schlamm — durch Nässe — dann
schneller und — da, halt ! — Ein Franzos ! Ekelhaft grinst
uns die schwarze Fratze entgegen. — Ein Turko ist es —
tot — liegt vielleicht schon einige Tage . Der junge Kriegs¬
freiwillige neben mir schaudert — der alt » Mann jedoch
kennt kein Grauen . Schnell löst er die Riemen des frem¬
den Tornisters . Wäsche— Tabak — Fleisch — Konserven —
alles schmierig — dreckig. Unser Landwehrmann wirft es
fort. — „Daran haben wir ja keinen Mangel," sagt er
lachend. „Aber das Gewehr ist gut — das nehmen wir
mit." - - -

Weiter! — Auf den Knien —dann gebückt—zuletzt auf¬
recht. Da treffen wir Deutsche — auch auf Patrouille —,
von dem Regiment, das neben uns liegt. Wir plaudern
einige Augenblicke, dann verschwinden sie in der Nacht. -

Wir sind im Laufgraben und das stickige Dunkel um¬
fängt uns . — Schlamm — Wasser — Dreck! — „Halt ! Wer
da?" — Wir sind im deutschen Schützengraben! — Und
dann — im Unterstand — heißen Kaffee — Stroh — und
schlafen— schlafen.

Dieser Patrouillengang ist uns allen gut bekommen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Eine zeitgemäße und praktische Erfindung wurde von der

Firma Dr. Hugo Grothe, Berlin, Friebrichstr. 216. mit einer
Honig-Essenz gemacht, womit sich jedermann in 2—3 Minutenunter Zuhilfenahme von 1 Pfö. Zucker und 11 Löffel Wasser-o-
wie 2 Löffel Honig-Essenz einen guten Honig selbst Herstellen
kann. Derselbe ist in gesundheitlicher Beziehung auch in Bezug
auf Nährwert. Geruch, Farbe und Geschmack dem echten Honig
nicht nachstehend. Täglich lobende Nachbestellungen auch aus
besten Kreisen beweisen diese Tatsache. Ein Flasche Essenz ver¬
sendet obige Firma zum Preise von 1 Mk. Gleichzeitig verweisen
wir auch auf die laufenden Inserate dieser Firma in unserer
Zeitung.

Unterricht.
Das Pädagogium Neucnheim-Hcidclberg batte zu der Ein-

jährigen-Prüfung, die vom 15. bis 20. März abgebalten
wurde, 11 Sekundaner entlassen, die alle bestanden. 44 Schüler
dieser Anstalt haben sich im Kriegsjabre 1914/15 den Berech¬
tigungsschein zum Einjahrig - Freiwilligen Mili¬
tärdienst  erworben. 14 Schüler wurden in die Obersekunda
und Unterprima s7. bzw. 8. Klasse! der Staatsschulenüberge¬
leitet. So reiht sich ununterbrochen seit mehr als 20 Jahren
ein schöner Erfolg dem anderen an, was nur dadurch möglich
ist, daß die Anstalt über einen durch jahrelange Arbeit bewähr¬
ten Lehrkörper verfügt, der es auch ermöglicht, daß während
der Kriegswirren der Unterricht in vollem Umfange aufrecht
erhalten werden kann.

Schwache
Rincnn das grosse, Paket, lange ausreichend2

trinkt DlUsUll Mk. 3 . — in Apotheken, Drogerien. ,,

Ecke Bärenstr.Langgasse 35

„Zur Höhe empört
84) Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.

(Nachdruck verboten.)
Und immer und immer wieder flüsterte sie. die Besin¬

nungslose , den Namen „Karle—'"" — seinen Namen. Dann
nahm der Professor die schmale Hand der Kranken in seine,
große, breite , oder er legte seine Hand auf ihre Stiru . Und
itS  war , als ob das Mädchen dieNähe des geliebten Mannes
.ahne, als ob das Fluidum seines gesunden' Körpers durch
die Berührung mit seiner Hand auf sie überging. Denn die
Kranke ward ruhiger , und zuweilen verschönte ein glück¬
liches Lächeln ihr schmalgewordenesGesicht.

„Nein," redete Heimburg die Bewußtlose immer wieder
leise an, „sterben darfst du nicht; du sollst leben, leben für
mich und mit mir , denn jetzt weiß ich, wie ich dich liebe.
Ich weiß auch, daß Eva mir nicht zürnen wird , wenn ich
noch ein zweites, spätes Glück finde."

Als gegen halb ein Uhr der Sanitätsrat mit seiner
Frau , die nun die Wache übernehmen wollte, das Zimmer
betrat , lag die Kranke ganz ruhig. Sie schlief. Verwundert
erkannte der Sanitätsrat die Wendung zum Besseren. Er
schob kopfschüttelnd die Brille auf die Stirn und dann
wieder vor seine Augen. Aus den Augen des Regierungs¬
rats aber stahl sich eine Träne . Wenn er es auch noch nicht
gewußt hätte, jetzt mußte ihm unabweisbar die Erkennt¬
nis kommen, welchen Einfluß die Nähe dieses Mannes
auf seine Schwester ausgeübt hatte. Bewegt ergriff er beide
Hände des Professors, und er sah ihm fest in die Augen,
als er einfach sagte: „Ich danke Ihnen , Herr Professor.
Ich bleibe Ihr Schuldner. Verlangen Sie von mir , was
Sie mögen." . . . , „ ^ .

„Ich halte Sie bei Ihrem Wort, Herr von Hohenstein.
Ich werde verlangen

Ohne daß sie es aussprachen, wußten beide Männer,
was der eine als Lohn .fordern und der andere gewähren
würde . . . , . '

Dann war der Professor gegangen. Er konnte letzt auf
einige Stunden abkommen. Lore schlief.

Als am anderen Morgen Heimburg mit seiner Mutter
beim Frühstück saß, fiel der Mutter eine gewisse Unruhe
ihres Sohnes aus. Es lag etwas in seinen Augen, so ein
heimliches, ein glückliches Leuchten. Sie geduldete sich,
wußte sie es doch: -er hatte nochM M Mhe.tN.ntL vor.

ihr gehabt. Als er dann zum Ausgang sich rüstete, fragte
die Mutter ihn : „So früh heute wieder, Karlernst ? Wird
dir das auch nicht zuviel, alle Tage so spät zu Bett und
so frühe wieder heraus ?"

Da umfaßte Heimburg wieder seine Mutter und hob
sie in seine starken Arme, wie er has früher oft getan
hatte, und lachte übermütig auf : „Nicht im geringsten, Mut¬
ter, ganz sicher nicht. Heute aber erst recht nicht. — Wie
wäre es, wenn ich dir eine Tochter ins Haus brächte, ein
liebes, gutes Mädchen?" '

„Karlernst, wäre das möglich?" Erschrocken, aber doch
glückstrahlend schaute die Mutter zum Sohne auf.

„Ja , meine liebe Mutter , es ist möglich. Aber noch
mußt du dich gedulden, noch ist sie krank."

Doch dann stürzte er schnell hinaus aus die Straße und
verschwand im nächsten Augenblick den Blicken der nach¬
spähenden Mutter.

Und Mutter Heimburg ging in ihr Stübchen zurück
und weinte, weinte Freudentränen.

Dieser aber machte einen großen Umweg, ehe er sich
zu Lore von Hohenstein begab. Dort war ja keine Ge¬
fahr mehr, ganz sicher nicht. Heimburg besuchte deshalb
zuvor noch einige Kranke. Er wollte das Glücksgefühl, sich
auf dem Wege zu ihr zu befinden, recht lange auskosten . . .

Die Nacht war sowohl für Lore von Hohenstein als
auch für Frau Doktor Nitzer ruhig verlaufen . Nur hin
und wieder mußte die Sanitätsrätin der Kranken die Me¬
dizin reichen; das war alles. Dann war die Kranke immer
wieder eingeschlafen, ruhig, friedlich. Diese Stärkung be¬
wirkte Wunder . . .

Als gegen Morgen der Regierungsrat wieder im
Krankenzimmer erschien, machte er der noch immer
wachenden Dame den Vorschlag, doch gleich im Fremden¬
zimmer einige Stunden zu schlafen. Er müsse sich ja doch
nach einer Pflegerin umsehen, denn seine Frau sei verreist.

Daraus ging die freundliche Doktorin gern ein. Aber
schon gegen neun Uhr saß sie wieder strickend neben Lores
Bett , die wach und lächelnd dalag, und plauderte munter
und liebevoll auf die Kranke ein. Lore hörte zu, und hörte
gern und mit verklärtem Gesicht zu. Eben begann Frau
Doktor Nitzer eine frische Nadel abzustricken und für einen
Augenblick — damit keine Masche verloren ging — ver¬
sagte ihr Redestrom. Aber • nur einen Augenblick, dann
8.iM fiü JÄ weiter. JM &ß muttton Sie sich Mäh

Fräulein von Hohenstein? Ich sage Ihnen , meine Ge¬
schichten und mein Lachen helfen manchmal mehr als die
Mixturen , die mein Mann verschreibt. Ja , sehen Sie , da
hatte ich auch einmal so eine Geschichte mit meinen Jun¬
gen. Drei sind es, wild waren sie, so, na , Sie wissen schon,
eben so richtige Jungen ! Ja, " fuhr die Doktorin fort,
„sehen Sie , so ist es uns immer gegangen, immer auf den
Beinen , von früh bis zum Abend, immer fleißig. Aber
unsere drei, liebes Kind, sind tüchtige Menschen geworden.
Fa , tüchtige Aerzte, alle drei, wie mein Mann . — Aber,
was ich Ihnen noch sagen wollte, gestern Abend hat mein
Mann seinen Meister gefunden. Ja , sehen Sie , gestern
Abend, Sie fieberten stark, als mein Mann kam. Da hatte
Ihr Herr Bruder noch einen anderen Arzt antelephoniert.
Den Professor Heimburg. Tüchtiger Arzt ; mein Mann
kennt ihn schon längst und rühmt immer seine besondere
Geschicklichkeit. Als der eine Weile bei Ihnen gewesen,
so vielleicht anderthalb Stunden , weil man Mann mich erst
suchen mußte, damit ich dann bei Ihnen bleiben konnte, ist

'mein Mann ganz erstaunt gewesen über den Erfolg des
Professors. — Erst fieberten Sie sehr stark, dann kam der
Schlaf über Sie , ein erlösender, rettender Schlaf. Nein,
Fräulein von Hohenstein, haben Sie geschlafen. . ."

Lore sah die alte Dame mit großen erschrockenen
Augen an.

„Professor Heimburg ist gestern abend hier gewesen,
sagen Sie ?"

Mit großer Anstrengung nur konnte Lore von Hohen¬
stein sprechen.

„Na natürlich, Kind, anderthalb Stunden sogar. — Da
brauchen Sie nicht so zu erröten , Liebe. — Aber — hm —
wie heißt der Professor mit seinem Vornamen — und wen
haben Sie gerufen — mal Karl und mal Ernst. Das ist
doch „Karlernst", wie der Professor sich nennt . — Ist es
der, ja? — Sie nicken. -

Deshalb —, nun , weinen Sie doch nicht, er kommt doch
wieder — oder — weinen Sie vor Freude , mein Kind? —
Ja , nun weiß ich cs. alles wird gut. Ach, wie ich mich
freue. Kind, jetzt weinen Sie , immer weinen Sie ."

Zwei weiche Frauenhände streichelten immer wieder
Lores Gesicht, und an dem Herzen dieser alten Dame, die
die Not des Lebens kannte wie keine zweite, weinte sich
Lore, von Hohenstein aus und weinte sich allen Schmerz
und  aller Kum mer vom  Herzen herunter . (Forts , folgt.)
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Vereinsbank Ü Wiesbaden
Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss = und Sparkassen -Verein.
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Reichsbank -Giro-Konto.
Postscheck -Konto Nr . 250 Frankfurt a . MT.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Nicht¬

mitgliedern , als;
Sparkasse -Pinlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe

von Heimsparbüchsen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

Ijantende Kechnniig ohne Kreditgewährung (Scheck - und stempel¬
freier Platzanweisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - n . Platzanweisnngshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Gegründet 1865.

84|13
Fernsprecher Nr . 560 nnd 978.
Telegr .-Adr . : Vereinsbank.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechselabgekanft , Kredite inlanfender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln , An -undVerkant von Wert-

papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von
verlosten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall , Auszahlungen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks undFeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr , Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen . 1035

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Bekanntmachung
übet den Bezug von Brotmarken.
1. Die Brotmarken werben jeweilig für 4 Wochen aus¬

gegeben. Bis zu welchem Sonntag die Marken ausgegeben sind.
Ist aus der Ausweiskarte zu ersehen.

2. Neue Marken sind in der Zeit von dem diesem Sonntag
Vorhergehenden Donnerstag bis zu dem nachfolgenden Mittwoch
im Ratbaus , Zimmer 18 (Erdgeschoß), unter Vorlegung der
Auswetskarte abzubolen. Wenn z. B. Marken bis zum Sonn¬
tag. den 4. Avril , ausgegeben sind, muffen weitere Marken in der
Zeit vom Donnerstag , den 1. April . BIS Mittwoch, den 7. Avril,
abgebolt werden.

8. Berichtigungen an der Ausweiskarte sind vor Abbolung
der neuen Brotmarken In Zimmer 88 (1. Obergeschoß) zu be¬
antragen.

4. Weitere Bekanntmachungen über bas Abholen von Brot¬
marken werden nicht mehr veröffentlicht.

Wiesbaden, d« , 80. März 1915. E
B27/8 Das Brotverteilungsamt.

Nutzholzverkauf
der Oberförsterei Cbanffeehaus am Mittwoch. 7. Avril 1915,
vorm. 10 Uhr , in Bahnhof „Eiserne Hand" (zugleich mit dem
Verkauf der Oberförsterei Wiesbaden).

Eichen: (Distr . 28 u. 58) 19 Stämme 4. u. 6. Kl. — 7.32 Fm .:
(Distr . 28. 86. 74 u. 75) = 40 Rm. Schichtnutzholz (1.85 u.
2,2 Mtr . lg.). Fichten: (Distr . 8. 39. 40. 46, 55) = 5 Stämme
3 —4. Kl. ■= 2.10 Fm .; Stangen = 244 1.. 625 2„ 2270 3.

Nutzholzverkauf SSSf
Mittwoch, den 7. Avril 1915, vorm. 10 Uhr, „Eiserne Hand".

Schubbez. Fasanerie , Distr . 26 u. 28, Hengberg, Eichenstämme1.
15 Stck. mit 42 Fm.. 2. 14 Stck. mit 29 Fm., 3. 7 Stck. mit 8 Fm .,
Distr . 7 Kiffelborn. 8 Himmelswiese, 19 Rentmauer . Fichten¬
stämme: 3. u. 4. 120 Stck. mit 35 Fm., Derbstgn. 1.—3. 35 Stck.
Schubbez. Altenstein. Distr . 34 Pfaffenborn , 61 Ochsenstück, 71
Hirschgaffe, 72 Lautererlen , 78 Lauter, Eichenstämme 3. 3 Stck.
mit 3 Fm., Birke 1 Stck. mit 0,8 Fm.. Vogelbeere 1 Stck. mit
0.2 Fm.. Nadelholzftämme 1. bis 4. Kl. 120 Stck. mit 34 Fm .,
Derbstgn. 1. bis 8. 2339 Stck.. Reiserstgn. 334 Stck. Schubbez.
Wehen, Distr . 37 Weherwand. 49 Eschbach, 50 Mühlrad . 52 Räd¬
chen, Eichenstämme 2. u. 3. 2 Stck. mit 3 Fm., Fichtenstämme
4. 64 Stck. mit 13 Fm .. Derbstangen 1. bis 3. 743 Stck., Reiser¬
stangen 1440 Stück. _439PmiiiÄailkWikMe»

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Gegründet 1865.

Bormals : Allgemeiner Vorschub- und Sparkassen-Verein.
GeschSftSgebäude: Mauritiuspratze Nr. 7.

Die

Diesjährige irMdjt HWimWiÄliz
findet am

Samstag , den 10 . April 1015.
abends 8 '/, Uhr im großen Saale der „Wartburg"

Schwalbacher Stratze Nr. 51
statt , wozu wir unsere Mitglieder mit der Bitte um recht zahl¬
reiche Teilnahme hiermit ergebenst einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das GeschäftSiahr 1914.
2. Bericht über die durch den Verbands -Prüfungsbeamten

im vergangenen Jahre und in diesem Jahre vollzogenen
außerordentlichen Prüfungen der Einrichtungen und der
Geschäftsführung unserer Vereinsbank.

3. Bericht des AnffichtsrateS über die Prüfung der JahreS-
rechnung für 1914.

4. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns
aus 1914 und Festsetzung der Gewinn-Anteile für das

' Jabr 1914.
, 5. Genehmigung des Geschäftsstandes vom 31. Dezember 1914

und Entlastung des Vorstandes für die Rechnung des
Jahres 1914.

6. Neuwahl von vier Aufsichtsrats-Mitgliedern an Stelle der
satzungsgemäß ausscheidenden Herren : Architekt und
FeldgerichtsschöffeAlbert Wolfs, Redakteur Carl Rötherdt.
Kaufmann Wilhelm Reib und Kaufmann Wilhelm Ger¬
hardt.

Die Jabresrechnung für 1914 liegt von heute ab bis ein¬
schließlich den 10. April 1915 in unserem Direktorzimmer,
Mauritiusstraße Nr . 7 für unsere Mitglieder zur gefälligen Ein¬
sicht offen. Wg/»

Wiesbaden, den 31. März 1915.

vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkterHaftpflicht.

Mett . SchSnfeld. Michel. Mergenthal. Heymann.

Bekanntmachung
Mit Ausnahme des 27., 28. und 31. findet diesen Monat täg¬

lich von vormittags 9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit im
Nabengrund Scharfschießenstatt.

Es wird gesperrt:
Das Gelände mit Wegen und Straßen rechts (östlich) der

Platter Straße , sowie das Gelände mit Wegen und Straßen
links (westlich) der Jbsteiner Straße bis zur Abweichung brS
Graf -Hülsen-Weses. Jdsteiner und Platter Straße selbst gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben.

Wiesbaden, den 24. März 1915. ^ 1543
404 Garnisonkommanbo.

Bekanntmachung.
Ich warne hiermit jeden, den hier zu Arbeitszwecken heran-

gezogenen Kriegsgefangenen irgend welche Gaben zuzustecken
oder als Zuschauer bei den Arbeiten sich aufzustellen.

Gegen Zuwiderhandlungen wird unnachsichtlich eingeschritten.
Wiesbaden, den 28. März 1915.

1567 von Fransecky, Generalmajor u. Garnisonältester.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 1. Avril b. Js .. nachmittags sollen in dem
städtischen Bauhofe an der Mainzer Straße gegen Barzahlung
versteigert werden:

1. 4000 Kg. Grauguß.
2. 4700 Kg. Eilenschrott.
3. 900 Kg. Eisenbleche.
4. 3 Wagenräder . 44 Teerfäffer,
5. 167 Wafferschläuche,
6. 13 Kg. Zink,
7. 421 Kg. Blei.
8. 4 Straßenkehrmaschinen,
9. 2 Waschtische mit Marmorplatten,

10. Tischeinlegvlatten, Türen , 1 Tischplatte mit grünem
Tuch überspannt,

11. 3 Spiegeluntergestelle, 47 Rohrseffel, 187 Stühle,
70 Gartenstühle,

12. 4 Sessel und 8 Stühle mit Plüsch überzogen, 2 spanische
Wände, 1 Sofa . 6 Kokosmatten, 15 Tennisnetze usw.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr an der Mainzer Stratze
vor der neuen Brauerei.

Wiesbaden, den 29. März 1915.
227.2 Der Magistrat.

Dividenden-Äuszahhmg.
Die in der am 27. März d. Js . stattgehabten Generalver¬

sammlung auf fünf Prozent festgesetzte Dividende für 1914
kommt auf die mit Mk. 500.— vollgezahlten Geschäfts¬
anteile vom 30. März d. Js. an von 9—1 Uhr vormittags und
von 3- 5 Uhr nachmittags , vom 10. April d. Js . ab nur vor¬
mittags an unserem Schalter 18 gegen Vorlage der Ab¬
rechnungsbücher zur Auszahlung.

Gleichzeitig bitten wir , diejenigen Abrechnungsbücher , in
welchen ein vollgezahltes Geschäftsguthaben noch nicht ein¬
getragen ist , zur Eintragung des Standes Ende 1914 einzu¬
reichen und nach vier Wochen wieder abzuholen.

Nur für die Dividendenauszahlung ist unser Büro bis
9. April d. Js. nachmittags geöffnet.

Wiesbaden , den 29. März 1915.
Friedrichstrasse 20.

Vorschuss* Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Helmer . 86/5

Nachtrag zur Bilanz 1813/14
Ser KvnsM-Geliössekschast.Mlrchl"für MMen u.llittgepö.

Mitglieder-Bewegung:
Die Mitgliederzahl betrug am 1. September 1913 . . . 809
Es wurden neu ausgenommen.

t 10U)
Ausgeschieden sind . . . 54

Mithin Mitglieder -Bestand 946
Die Haftsumme betrug am 1. September 1913 . . Mk. 32 360
Die Haftsumme betrug am 1. September 1914 . . Mk. 37 840

Der Vorstand : Der Ausfichtsrat:
43s Franz Ottersbach.  Chr . Ochs.

Frankfurter Hypothekenbank. 434

Einnahmen.
52W Geschäftsjahr , Abschluß per 31. Dezember 1914.

Zahresrechnung. Nusgaben.

Gewinn -Vortrag vom Jahre 1913.
Zinsen aus:

Hypotheken . ^ 23 320 985.70
Kommunal -Darlehen . . . „ 400174.37
Lombard -Darlehen , Wechseln,

Konto-Korrent u. Staats-
papieren. . 941430.47

Darlehensprovisionen.
Von den Hypothekenschuldnernersetzte Stempel¬

steuern .

Aktiva.

Jl
803 266

24 662 590
80 891

61903

25 608 6öS 72

Zinsen von:
Pfandbriefen. Jt  19 822 503-52
Kommunal-Obligationen . - „ 130 486.70

Verwaltungskosten . . .
Steuern und Stempel.
Kursverlust auf Deutsche Staatspapiere . . -

-Reingewinn , beschlossene Verwendung:
9Vs 7o Dividende aus

Jt  22 000 000.- Jl 2 090 000.—
Ueberweisungan die Ausfallres. 840 000.—
Tantiemen u- Gratifikationen „ 887 295 35

Vortrag auf 1915 . . . . . „ 804 284.81

Jt

20 012 990122
419 664 32
689 468 02
364 950 —

4 121580 16
25 608 652 72

Passiva.

Hypotheken (sämtlich in das Deckungsregister
eingetragen ) .

Hypothekenzinsen (rückständig Jt  282 619.64)
Ko mmunal -Darleh en:

Preußische (sämtlich in das
Deckungsregister eingetragen) M 10 501214.89
Außerpreußische . „ 336 356.40
Zinsen . 95 018.14

Kasse einschließlich Giroguthaben bei der Reichs¬
bank und Frankfurter Bank ' .

Wertpapiere:
Jt  8 300 000.- 3°/0 Deutsche

Staatspapiere Jt  5 893 000.—
, 2000 000.- 4% Deutsche

Reichs» und
Preußische
Schatzanweis. „ 1940 000.-

„ 4 000 000.- 5°/. Deutsche
Reichsanleihe „ 3 878 000—

jt 14 300 ooo.—" liiiiiir
„ 1416 900.— eig. Pfand-

brrefe und
Kommunal-
Obligationen „ 1265 699.—

Lombardforderungen.
Guthaben bei Bankhäusern.
Diskonten und Schecks . - Jl  2 252 402.96
Preutz . unverz . Schatzanweis . „ 3 000 000. -
Kontokorrent : Debitoren.
Immobilien:

Bankgebäude. Jt  500 000—
Sonstiger Grundbesitz . . . „ 111360.06

Jt

535 316059 65
5 623 633 71

10 932 589 43

1878532 81

12 976 699
1 770 580 84
4100000 -

5 252 402 96
687 506 39

611360 06

JL 17 030 000—
2 100 000—
1 875 000—

700 000—

Jt 2 449 393.97
1841 147.84

804 284.81

JL  369 379 800.
146 405 900.-

Aktienkapital . . .
Reservefonds:

gesetzlicher . . . .
außerordentlicher . .
Ausfall -Reserve . .
Staatspapier -Reserve

Vortragsposten rffandortes-Agio. .insen undDarlehensprovis
Gewinn -Vortrag . . .

Pfandbriefe:
4"/«ige.
31/s7«iae . . . . . .
Verloste Stücke . .

Kommunal-Obligationen:
4°/»ige.
3Wae . __ _ _ _ __

Zinsen von Pfandbriefen und Kommunal-
Obligationen:

Fällige Kupons und Zinsanteile pro 1914
der Kupons per 1. April 1915.

Unerhobene Dividend« .
Kontokorrent : Kreditoren.
Depositen . .
Talonsteuer -Konto.
Dividende für 1914 . . . .
Tantiemen und Gratifikationen.

Jt 1 733 300.-
4 399 600. -

Der Dividendenkupon pro 1914 gelangt von heute ab mit JL  95.——9V/« JUl Einlösung.
Srankfurta. M-, den 29. März 1915.

jt
22 000 000

21 705 000

5 094 826

515 785 700
53400

6132 900

3680 412
1480

335 495
1343 619

539 235
2090000

387 295

579149 364

Die Direktion.

4

62

29

68
07
84

35

83



Mittwoch , 31. März 1915

Lhren -Tafel

Liste der im 18. Reservearmeekorps mit dem Eisernen
Kreuz zweiter Klasse Beliehenen:

Res . - Jnf . - Regt.  81 : Vizefelöw. Rath (l ) ; Geir.
Sonntag (2); Kriegsfreiw. Sasse (3); Uo. Vogel (5); Uo.
Seinsch (5); Gefr. Mehmel (5); Ers.-Res. Goebel (5); Feldw.-
Lt. Bertkan (12): Vizefelöw. Leutholö (12): Res. Klaas (12):
Uo. Koob (12): Gefr. Schmidt (10): Einj .-Gefr. Reifenrath
(12): Lt. d. Res. Branös (M.-G.-K.): Wehrm. Baehr (1):
Uo. Bruch (5): Kriegsfreiw . Stephan (5): Gefr. Krombach
(10): Uo. Ricken (1); Uo. Müller (2); Uo. Regenhardt (3):
Gefr. Schulte (3): Hornist Gefr. Anthe (4): Res. Schultz (6) :
Uo. Schießer (7): Gefr. Gebhardt (6): Uo. Becker (10);
Kriegsfreiw . Olles (Feldmasch.-Gew.-Z. 23).

Pinonier - Bataillon  11 : Uo. Bastian (II . 4) :
Uo. Böckel (4): Uo. Kaiser (4); Uo. Lippert (4); Gefr. Beer
(4); Gefr. Krause (4); Gefr Martin Rossel (4): Pionier Ge¬
org Rossel (4): Pionier Ränke (4): Pionier Stade (4); Pio¬
nier Lober (4); Pionier Sickert (4); Pionier Albin Jahn
(4): Pionier Reubert (4): Pionier Regel (4): Uo. Fideke (4).

Res . - San . - Komp.  17 : Vizefelöw. Max Reubert:
Uo. Adolf Schug: Wehrm. Emil Stiehl : San .-Bizefeldw.
Wilh. Reinhardt.

*

Das Eiserne Kreuz erhielt Kriegsfreiw . Pionier Wil¬
helm Krag  aus Biebrich, z. Zt. bei der 81. Res.-Pion .-
Komp.

Am 16. März starb den Heldentod der Gefreite Richard
Weller  aus Sonthofen in Bayern , zuletzt in Geisenheim
wohnhaft. Er stand im Feldartillerieregiment Rr . 27
Oranten.

Für besondere Tapferkeit vor dem Feinde wurde der»
28jährige Johann Schüler  aus Bingen mit der hessischen
Tapferkeitsmeöaille ausgezeichnet.

Die hessische Tapferkeitsmedaille wurde verliehen dem
Bürgermeister Schreiber  aus Ulm im Kreise Wetzlar,
Hauptmann beim Landsturmbataillon Darmstadt, und dem
Unteroffizier Georg Schupp aus Bellersdorf im Kreise
Wetzlar.

Leutnant Walter Hahn  aus Hadamar, Sohn des frü¬
heren Landesbankrenöanten I . Hahn in Idstein , erhielt
das Eiserne Kreuz,

Au; den Vororten.
viebrich.

Bevölkerungsnachweis für das Jahr 1914. Die Ge¬
burten betrugen (einschl. Totgeburten ) 285 (i. V. 260)
männl ., 243 (222) weibl., zusammen 498 (482), davon un¬
eheliche 31 (30). Die Sterbefälle betrugen 150 männl ., 121
weibl., zusammen 280. Eheschließungen fanden statt 166,
im Vorjahr 150. Im 3. Vierteljahr 1914, dem Kriegsbe¬
ginn, fanden 66 Eheschließungen statt gegen 31 im Jahre
1013.

Der städtische Haushalt für 1915 gestaltet sich im ganzen
wie folgt : Die Ausgaben für die Allgemeine Verwaltung
betragen 175 872 M. und erfordern einen Zuschuß von
121580 M. Im Rechnungs- und Kassenwesen ist eine
Schuldentilgung von 400 637 M. zu verzeichnen. Bei den
direkten und indirekten Steuern betrug die Einnahme
1329 970 M. und die Ausgabe 530 692 M., soöatz hier ein
Ueberschuß von 799 278 M. verbleibt. Die Polizeiverwal¬
tung mit einer Ausgabe von 105149 M. erfordert einen
Zuschuß von 91935 M. Bei der Bauverwaltung beträgt
die Ausgabe 276165 M. und die Einnahme 124 724 M. Die
Schulverwaltung der Riehlschule erfordert einen Zuschuß
von 82 324 M., das Lyzeum 34 637 M., die Königin Luise-
Schule 4766 M. und die Volksschulen 287 791 M„ für an¬
dere Schulen 4 777 M.

Nassau und Nachbargebiete.
3, Idstein , 30. März . Neuer Lehrer.  Dem Lehrer

Herrn Hofmann  in Amdorf (Dillkreis ) ist von der Kgl.
Regierung ab 1. April auftragsweise die Versehung der
z. Z. freien Stelle an der hiesigen Volksschule übertragen
worden.

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
au. Branbach, 29. März . Tödlich verunglückt.

Für eine Filmgesellschaftsollte auf der Marksburg gestern
nachmittag eine Aufnahme gemacht werben. Die für die
Aufnahme bestimmten Leute waren mit dem Aufzug der
Zugbrücke beschäftigt, als sich plötzlich Gestein loslöste und
öem 23jährigen Aug . Werner den Kopf zerschmet¬
terte,  soöaß er sofort tot war.

Ir. Frankfurt , 29. März . Ehrung der Ritter des
Eisernen Kreuzes . Die Stadtverwaltung
bedenkt jeden im Felde stehenden Frankfurter , der sich das
Eiserne Kreuz erwarb, mit einem reichhaltigen Liebes¬
gabenpaket,  dem eine vom Oberbürgermeister Unter¬
zeichnete Karte mit poetischem Gruß beiliegt . Bis jetzt
wurden mehr als 700 solcher Pakete ins Feld geschickt.

ek, Wetzlar, 30. März.  Die Kreissparkasse im
Kriegsjahr . Trotz des Krieges schloß die Kreissparkaffe
mit einem Reingewinn von 153 998 M. für das Jahr 1914
ab. Die Zahl der Sparer erhöhte sich von 13 366 mit
13 861726 M. Einlagen im Jahre 1913 aus 13 739 mit
14 377 732 M. Einlagen im letzten Jahre . Also trotz des
Krieges rund eine halbe Million Einlagen mehr.

-ft- Bad Orb, 29. März . Bismarck - Gedächtnis¬
feier.  Am Sonntag fand hier bei sehr starkem Besuch
eine Bismarck-Gedächtnisfeier statt, welche der Rhein-
Mainische Verband für Volksbildung veranstaltet hatte
und an der die Spitzen der Behörden teilnahmen . Rach der
stimmungsvollen Einleitung durch einen Musikvortrag
wies Herr Bürgermeister Dr . D a h m a n n auf den bevor¬
stehenden hundertjährigen Geburtstag des eisernen Kanz¬
lers hin. In der jetzigen schweren Zeit sei die treudeutsche
Gesinnung, die ihn beseelte, sein Vermächtnis an uns . Ihr
Höchstes aber sei die unwandelbare Treue zum hehren
Schirmherr» unseres jetzt so schwer bedrohten Vaterlandes,
dem das erste Wort mit einem dreifachen Hoch gelten möge,
in das die Versammlung begeistert mit einstimmte. Das
weitere Programm des Abends wies eine Reihe erlesener
künstlerischer Genüsse auf. Herr Professor Strecker,
Bad-Rauheim, hielt die Festrede und gab ein Lebensbild
des großen Kanzlers , seinen Entwicklungsgang und sein
großes Werk schildernd, und schloß mit dem Mahnruf:
„Laß Bismarcks Werk nicht sterben in dir !" Herr Dir.
Hauser  vom Rhein-Mainischen Verband trug eine An¬
zahl bester Dichtungen über Bismarck vor. Schließlich

wurde eine Reihe wohlgelungener Bilder aus Bismarcks
Leben und der vaterländischen Geschichte vorgeführt.

vermischter.
Tod eines hervorragendenJournalisten.

München, 30. März.
Redakteur Wilhelm Prager , der verdiente Mitbegrün¬

der und geschäftsführende Obmann der Pensionsanstalt
deutscher Journalisten und Schriftsteller ist gestern hier
gestorben.

Louis von Othegraven f.
Wie der „Frfrt . Ztg." aus Köln gemeldet wird, ist der

Präsident des Kölner Männergesangvereins und des
Rheinischen Sängerbundes Louis v. Othegraven im Alter
von 87 Jahren gestorben.

Ein politisches Dnell.
Mailand, 30. März.

Infolge einer heftigen Polemik über das Verhalten
Italiens fand heute zwischen öem sozialistischen Abgeord¬
neten T r e v e s und Mussolini,  dem Direktor des
interventionistischen „Popolo d'Jtalia ", eines der zwischen
Politikern üblichen, aber ziemlich gefahrlosen Säbeldüelle
statt. Beide Gegner trugen aus dem Kampfe leichte Schür¬
fungen davon.

Unfall eines argentinischen Schlachtschiffes.
London. 30. März. (Richtamtl. Wolff-Tel.)

„Morning Post" meldet: Das neue argentinische
Schlachtschiff„Moreno", bas am Freitag von Hampton-
roads absuhr, stieß in derselben Nacht mit der „Delaware"
von Newcastle zusammen. .Die Bark sank. „Moreno"
strandete, wurde aber am Sonntag früh wieder flott ge¬
macht und setzte seine Reise fort . Er ist anscheinend unbe¬
schädigt. Die Besatzung der Bark erzählte , daß das Steuer
des „Moreno" schlecht funktioniert habe.

Flugnufällc in Rumänien.
Budapest, 29. März.

Rach einer Bukarester Meldung des „Az Est" haben
sich gestern auf öem Flugplatz bei Cotrocein vier schwere
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Unfälle ereignet. Ein militärischer Aeroplan stürzte aus
60 Meter Höhe ab. Der Pilot , ein Wachtmeister, blieb tot,
der Begleitoffizier Alexander Paul ist seinen Ver¬
letzungen später erlegen. Bald darauf stürzte ein zweiter
Aeroplan ab, wobei der Kommandant der Pilotenschule
tödlich verletzt wurde. Nachmittags stießen zwei Militär-
Aeroplane zusammen. Beide stürzten ab, ihre Führer
wurden schwer verletzt.

Sport.
Das Dreistunden-Mannschastssahreu im Berliner

Sportpalast bestätigte die glänzende Form des Weltmeister?
Walter Rütt.  Der Rheinländer brachte von den sechs
Spurts , die nach Ablauf jeder halben Stunde ausgefahre»,
wurden, nicht weniger als fünf auf sein.Konto und mutzte
sich nur einmal dadurch geschlagen bekennen, daß dem
Straßenfahrer Bauer ein Ausreißversuch geglückt war.
Lorenz war nicht auf dem Posten und konnte nur knapp
vor dem gut fahrenden Paare Stellbrink -Bauer im Ge¬
samtklassementden 2. Preis für sich und seinen Partner
heransfahren . Das genaue Resultat ist: 1. Rütt -Pawke
7 Punkte : 2. Lorenz-Weise 16 Punkte : 3) Stellbrink-Bauer
17 Punkte : 4. Hoffmann-Häusler 20 Punkte : 5. Nettelbeck-
Behrenö 53 Punkte und 6. Krahner -Kuschkow 57 Punkte
Die Sieger legten 122,640 Kilometer zurück.

vollrwirtschastlicher Teil.
Die Neichsbank im Nriege.

In der am 29. Mürz stattgebabten Generalversamm¬
lung der Reichsbank  ließ Präsident Havcn stein der

Von mehr als 10000 Aerzten empfohlen und von Hunderttau-
) senden von Verbrauchern in langjähriger Benutzung erprobt

Formamint-Feidpostbrief-Packunge n mit Neusilber-Taschen¬
röhrchen ohne Preiserhöhung  in Apotheken und Drogerien. '
Illustrierte Broschüren auf Abforderung kostenlos durch

Bauer &Cie., Berlin 48/G6, Friedrichstr . 231.
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Zum
Umzuge Gardinen, Teppiche, Dekorationen

Trotz bedeutender Preissteigerungen zu bekannt billigen Preisen.
Abgepasste Tüll -Gardinen

von 21.50 bis
Järbstüll -Halbstores mit sehr reichem

Besatz . 5.75, 4.90,
ürbstüll - und Etamin -Haibstores

moderne eleg. Ausführung . . 13.50, 9.75,
Moderne Tüll -Garnituren

2 Flügel «und 1 Querbehang von 29.50 bis
Köper -Kollos und Vorhänge

weiss und creme . . . . 4 .75, 3.50, 2.10,

2.90
3.75
6.50
3.90
1.65

Teppiche , bewährte Qualitäten,
Grösse ca. 160X240 cm . . . 26.50, 19.75, 15 .50
Grösse ca. 200X300 cm . . . 38.50,  29 .50, 32 .50

Ein Bestand zurückgesetzter Teppiche
bedeutend im Preise herabgesetzt.

HettTorlagen in verschiedenen Geweben i QCvon 8.75 bis l .äü
JLänferstoife , grosse Musterauswahl, / O

Meter 2.75, 1.75, 1.25, 85,

Moderne Tischdecken in Kochelleinen
von 24.50 bis

Pilz -Tischdecken in grün und rot
8.75, 5.90, 4.50,

Kochelleinen -Garnitaren
2 Flügel und 1 Querbehang . von 21.50 bis

Madras -Garnituren , 2 Flügel u. 1 Quer¬
behang . 24.50, 13.75, 10.50,

Steppdecken , verschiedene Farben
12.50, 8.75, 6.75,

4.75
2.10
3.90
7.50
4.75

Bürstenwaren.
HaushalAwaren zu extra billigen Preisen

Schrubber. .
Abseifbürsten
Möbelbürsten
Scbmutzbürsten
Glanzbürsten .
Auftragbürsten.
Toplbesen
Metallputz, Bierflasche . ,
Seifenpulver, Paket . . .
Messerschmirgel. . . .
»Iesserputztuch, imprägniert
Emailleputz.

. . 70,

. 40, 35,

95, 68,
. 15,

25,

30,

58 Pf.
35 Pf.
70 Pf.
14 Pf.
33 Pf.

9 Pf.
9 Pf.

33 Pf.
10 Pf.
30 Pf.
35 Pf.
. 9 Pf.

Schmierseife Porzellan Ind.-Blau . Auf Wasch
und Tonnen-
Garnituren

weiss, 2-Pfd.-Dose
78 pf.

Haushalt-Seile
weiss oder gelb

, Pfund 48 Pf.

Haushaltherzen
Paket 500 Gramm

78 pf.

Speiseteller, tief oder flach . . 43 Pf.
Dessertteller. 34 Pf.
Kaffeekannen. . . . 2.35, 2.00, 1.65
Tassen, versch. Formen . . St. 38 Pf.
Frühstückstasse, gross . . . 43 Pf.
1 Posten 1MilchkännchenSt. 5 Pf.
Ind .-Bian | Zuckerdosen „ 38 Pf.

Weisses Porzellan.
Speiseteller, Fest.tiefod.fladi,6St. 95 Pf.
Dessertteller, Fest, tief, 10 Stück 95 Pf.
Kaffeekannen, kon. Form, 58, 52, 43 Pf.
Kaffeetassen mit Untert., 6 Stück 95 Pf.
Frühstückstasse, gross . . . 33 Pf.
Kaffeetassen, massiv . . . . 18 Pf.
Mllchglesser . . . . . . 25, 30 Pf.

io°
Rabatt.

0

Oster-Körbchen
in

reicher Auswahl

billigst.

Glaswaren.
Butterdosen 35 , Kompottschüssel9 Pf.
6Schüsseln, zus. 95 , Kompotteller9 Pf
1 Schüssel mit6 Tellern, zus. . 95 Pf.
Butterglocke, eckig. 70 Pf.
Wasserbecher . 8 Pf.

6 Weingläser, Spez. Krist., zus.
3 „ hohe Form,geschl.,zus.
10 Teebecher, gemustert, zus .
8 „ quilloch., zus. . .
2 Sturzflasohen mit Glas, zus. .
Sturzkrüge mit Glas, geschl. ,
Wassergläser, geschl. . . .

Julius Bormass Gr. m,
b. H
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Verlesung des  Jahresberichts  einen Rückblick auf die
Bestrebungen , die Lage der Reichsbank zu stärken , voraus¬
gehen . Der Präsident betonte u . a. ,wie es nicht immer ganz
leicht aemesen sei, innerhalb unseres stets vorwärts stre¬
benden und oft stürmenden , kreditheischenden Wirtichafts-
lebens die Befriedigung der Anforderungen des Verkehrs
mit der notwendigen Rücksicht auf die «" rtschaftliche Siche¬
rung des Vaterlandes in erträglichem Gleichmaß zu halten.
„Bon manchen Seiten haben wir zuweilen etwas herbe
Kritik und den Vorwurf eines unnötigen Peisimr -muv,
einer unberechtigten Strenge und wohl auch " » tger Lchul-
meisterei über uns ergehen lassen muffen Aber ich darf
doch anerkennen , das; wir gerade innerhalb der deutschen
Bankwelt , wie ich dankbar hervorheben mochte.. verständ¬
nisvolle Mithilfe geftinden haben . das deutsche
Gewissen war es nur ein Gebot der Pflicht , daß man nicht
gedankenlos den Wünschen d e s T a g e s g e r e cht
werden  wollte , sondern daß man Vorsorge traf für die
Sicherheit des Vaterlandes auch in möglicher ichwerer Zeit.
Ebenso sicher, wie man bei jedem Bau die Tragfähigkeit auf
das Mehrfache des Nötigen sicherstellen muß , ist auch für die
"-orbereitnng all der großen Organisationen , d. h. für me
finanzielle Mobilmachung , ganz ebenso wie für die militä¬
rische oder für die des Transportwesens , bis zu einem ge¬
wissen Grade der Standpunkt des Pessimisten , d. h. das
Insaugefassen der denkbar schwersten Lage, ern Gebot ein¬
facher Notwendigkeit . Deshalb hielten wir uns für ver¬
pflichtet , das Fundament der Reichsbank so 3« " " "^ kern,'
daß sie auch in schwerster Zeit ihre Tragkraft bewahren
konnte , nicht etwa weil Deutschland ^men Krieg wollte,
sondern weil es einfache Pflicht für die Reichsbank war.
Aber unsere Hoffnung ging dahm , daß gerade , wenn unsere
finanzielle und wirtschaftliche Stärke auch den uns mißgun-
siiq geneigten Völkern und Regierungen klar zum Bewußt¬
sein käme und wenn der von ihnen tn Rechnung gestellte
Faktor unserer finanziellen und wirtschaftlichen Schwache
ausgeschaltet werden müsse, dies ein werterer und vtelle Ät
der stärkste Pfeiler sein wurde , auf den sich die Zuversicht
auf Erhaltung des Friedens stutzen könne . Und das dritte
-war - Je stärker die Reichsbank wurde , je großer Me Re¬
serve in Aktionskrast blieb , die sie für schwere Zeiten be¬
hielt . um so gleichmäßiger und bester mußte ŝ den gesun-
den und berechtigten Kredit des friedlichen Verkehrs der
aufstrebenden Arbeit des Volkes tm Frieden dienstbar ma-^

Wiesbad euer Neueste Nachrichten
chen Daher das Bemühen , den Goldschatz zu meh¬
ren,  daher die Devisenpolitik , die kleinen Noten und Me
gesetzliche Zahlkraft der Banknoten , daher auch die Zuruck-
drängung ungesunder Kredite von der Reichsbank und 5er
Wunsch, unser starkes Wirtschaftsleben von Kreidtüber-
spannung und Kreditanswüchsen freizuhalten.

Der Gesamtgewinn der Reich sb  a n k im Jahre
1914 betrug 133 298 813 M . gegen 83 452 880 M . im Jahre
1913 Die Verwaltungskosten beliefen sich auf 24 846 378
Mark (t. V. 22 591775 M .). Für Vanknotenanfertlgung
wurden ausgegeben 2 862 046 M . (i. V. ^ 04 666 M .). An
den preußischen Staat waren zu zahlen 1865 730 M . sw. t.
2?.). Nach Abzug der Rückstellungen , Notensteuer (1040 936
Mark ) usw . ergibt sich ein

Reingewinn von 67 018 683 Mark
li. V . 60 618 070 M .). Die D i v i d e n d e der Anteilseigner
beträgt bekanntlich 10.24 Prozent (1913: 8,43 Prozent , 191-..
6 95 Prozent ). 91tt den Reservefonds gehen 6 071 069 M.
(i. B . 4 431 507 M .).

Das Reich erhalt
lauster dem Betrag der bereits erwähnten Nolensteuer)
vom Gewinn .4 24 9 7 485  M . li . V. 31020o56 M .).

Handelsnachrichten.
Haudelsregistereintragung . Bei der Firma .̂ Deut¬

sche Bank,  Zweigstelle Wiesbaden ", mit dem Sitze zu
Berlin , wurde eingetragen : , Geh . Kommerzienrat Carl
Klön ne  zu Berlin -Wilmersdorf und Wrrkl . Legatwns-
rat Dr . K. Hellferich  zu Berlin stnd nicht mehr Vor¬
standsmitglieder der Gesellschaft. Zum Vorstandsmitgliede
ist Kaufmann Emil Georg Staust  zu Werkin -Dahlem
ernannt worden.

Industrie.
Rheinisch -Nassauische Bergwerks - und Hütteu -Akt.-Ges.

in Stolberg . In der Generalversammlung wurde nach
längerer Beratung beschlossen, eine Dividende  von 6
Prozent (t. V. 10 Prozent ) zu verteilen und diese sofort
zahlbar zu stellen . Nach Mitteilung der Verwaltung wirrde
der Jahresabschluß eine Verteilung von etwa 8 Prozent
gerechtfertigt haben , jedoch habe man geglaubt , den Kriegs¬
verhältnissen durch besonders starke Rücklagen Rech-

Mittwoch, 31. März 1915
nung tragen zu sollen. In den Aufsichtsrat wurde anstelle
des Bankdirektors Schlitter lBerlin ) der Bankdtrektor
Wirtz von der Aachener Filiale der Deutschen Bank gewählt.
— Auf Antrag teilte die Verwaltung der Geiellichaft über
den Geschäftsgang mit , daß man zurzeit in der Lage sei,
mit Hilfe von Kriegsgefangenen etwa drei Viertel der nor¬
malen Erzeugung herzustellen , und man hoffe , daß , wenn
die Verhältnisse sich nicht verschlechtern , man allmählich zur
normalen Produktion gelangen werde.

Landwirtschaft.
Kaniuchenzuchtverein Wiesbaden , gegründet 1807.

Die am 27. März stattgesundene Hauptversamm¬
lung  eröfsnete der Vorsitzende Zehner mit der Mit¬
teilung , daß von den 108 Mitgliedern 48 im eFlde stehen,
und mahnte , die Zucht weiter zu fördern , damit , wenn
unsere Krieger zurückkehren , ein Bestand vorhanden ist.

Aus eine an Len Landwirtschaftsminister vom Verband
der Kaninchen - und Geflügelzüchter im Regierungsbezirk
Wiesbaden gerichtete Eingabe ist eine Antwort erngelaufen,
der folgendes zu entnehmen ist: Der Minister hatte erst
1000 M . Zuschuß  bewilligt , denselben aber auf 2000 M.
zur Förderung der Kaninchen - und Ge¬
flügelzucht  erhöht . Weiter weist der Minister darauf
hin , bei den Polizeibehörden vorstellig zu werden , damit tn
Zukunft den Züchtern keine Schwierigkeiten mehr gemacht
werden sollen inbezug auf das Halten von Kaninchen tn
Höfen in der Stadt . Die Domänenrentämter sollen an die
Kaninchenzüchter die betreffenden Grundstücke zu einem
billigen Preise abgeben . F

Auf die Bitte der ostpreußischen Züchter um Zuchttiere,
da ihnen sämtliche Tiere durch den Krieg vernichtet wur-
ben , war der Verein bemüht , helfend einzugreisen ; es fttto
schon verschiedene Transporte nach Ostpreußen abgegangen.
Der Vorsitzende bedauerte , daß aus dem blauen Ländchen
hierzu keine Tiere gestiftet worden sind.

Der Bericht der Kaninchenfarm  ließ erkennen,
daß die Züchter bemüht waren , ihr möglichstes zu tun , um
Kaninchenfleisch zum Volksnahrungsmittel zu machen.
Etwa dreitausend Tiere wurden im verflossenen Jahr dort
gezüchtet von 35 Züchtern . . . . .

Zum Schluß gedachte Verwalter Kees mit zündenden
Worten der Mitglieder , die als Krieger im Felde stehen
zur Verteidigung des Vaterlandes.

M 9 M unikantenFür Konfirmanden , Ko
Umsonst.

in Grösse von 30X36 einschl . Karton m taaeiioser amuuuuug - . _ _ _ . . _ _ Q, , , . . _ 0 <, nr |f Wiesbaden , Marktstrasse Nr . 9
Jf © yri ■JJrl & IlCB , gjy = neben dem Lgl . Sebless . - Telephon 4088 . =

und schulpflichtigen Kindern empfehle mein modern
eingerichtetes Atelier . Ein Jeder , der sich, ganz gleich m welcher
Ausführung , bei mir eine Aufnahme bestellt , erhalt in der / eit v
4 .—15 . April eine Vergrösserung seines Biiaes

Grösse von 30X36 einschl . Karton in tadelloser Ausführung

12 Visites , glanz . 1.90
12 Cabinet , glanz . 4 .90
12 Visites , matt . 4 .'—
12 Cabinet , matt . 8 —

IPosMnv9iil .il an.
Bei mehreren Personen ein

kleiner Aufschlag.

Für Aerzte
5061

Für Pensionen.

Große Wohnung
(mim ., Küche. Bad. Speiset , u. Zub.. el. Licht Zentralst . Ailfz.l. in
welcher seit 22 Jahr . Fremdeit-Senn mit Erlolg betr.. ,of. ob. sp..
auch geteilt, zu verm. Näh. Taunusstraße 13,1. b. Haa^.

Zu vermieten

Langgaffc 16. 2., sch. Wohn., 6 ob.
7 Z.. Warmwasterh ., f. Arzt,
Amv., Büros geeign., z. vm.

McheHiIilche2k.2Tr..
neu hergr .5-Z.-W.gl.gea.Nachl.
z.vm. N.Nikolasstr .20,P. 13787

Helenenstr. 14. 2., 4 Z.. K.. evtl.
m. We rkst, zu verm. 5051

Dcharnhor»Nr.19. Vordst.4Zim.
Küche. 2 Ballone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Nah. beim
Hausmeister.  5006

NäheEnö»at...Eichen"a.Wea n.
Nerotal .Erdg .-Wohn.,4 ä -.Bad
u. Zub.. auf I .Juli z. V..800M
Nüb. das. Platter Str .81.

Wiclandstr . 13. 2.. sch AZ .-W. ),
1. 4. z. vm. N. das. P . l. 5087

Abclhcidstr. 101. Gib.. abg.3-Z.-
W. v. 1. 4. 15 z. v. Nab. das.
Vdb. Pt._ 5092

Dobb-imer Str . 98. « öß., f* öne
3 Zim.. Küche. Keller sof. ,u
verm. Näb. 1. Stock l. bmo

Grobe, frdl. 3-Z.-Wohn. m. Gas.
evtl. m. Hausgarten , vreisw . z.
vm. Räb. Felditr . 8. 1. 5059

Hellmundktr. 43. 3 ar . 3-Zim.-
Wobn. Näb. b.Sevbach. 5101

Hellmundstr. 45, 3., gr. 3.-Z.-W.
m. Bad. Näb. Sayback. 5074

Hcrmannstr . 17. 3 Zimmer u. K.
sof. od. spät, zu verm. oOH

Lchritr .16. gr.u.kl.3-Z.-W. mZub.
z. v. N. Lebrstr. 14, Weil. rssSt

Nero»r.49,1Tr..3Z.tt,Zub..elektr.
L., Gas , sof.z.vm. Nab.P . f3718

Sedanstr . 5. V. 2.. 3 Z.. Küche
u. Zubeb, z. 1. 4. z. verm. 5098

, umständcb.
4 sofort bist,

zu vermieten, event. möbliert.
Näh. Westendstr. 22. r . *912o

Adelbeidstr. Htst. 2Zim.. Küche u-
Keller sofort zu vermieten.
Näb. Adelbeidstr. 93,1. 5014

Dotzbeimer Str . 88. Mtb . u. H.
schöne2 Zim.. Klicke. K. soi.
». v. N. Vdb. 1. St . l.

Dotzbeimer Str . 185. mod. 2-Z.»
Wolm i. Mtb. u. Stb . billig
zu vermieten._^

Dotzh. Str . 121. 2—3-Z.-Wohn.,
Mtlb. 2. Näh. Güttler . 5085

üulscfiein.
Bei Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzeigen wie

„Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw .“ wird dieser Gutsdiein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - bezw . Auskunftsgebühr 20 Pfg . —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen . • Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . Für Geschäftsanzeigen ist der Gut¬
schein ungültig . —

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12u .Bismarckrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

finrUlr 36. Stb .. fr« : 2-Z.-W
i. WM . sf. ob. sv. N. V. 1. »Ol»

Kellerstr. 10. Mans.-Wobn.. 2 Z.
u. K. auf 1. Avril z. verm. Nab.
1. Stock links._ 5046

Lehrstr. 14,abgeschl.Mans-Wohn.
2Z ..Küche. Kell. z. v. NI . —

Ranentbaler Str 9. Stb .. 2.-Z.-
W. sof. zu v. N. Vdb. 1. r .“

Römerberg6 .2 Z.u.K.z.verm.soh
Schachtstr.21,2Zim.u.K.z.v. 5105

Hermannstr . 17. leere ob. möbl.
Mansarde z. vermieten. 5095

Westendstr. 2«. Part . r .. freundl.
möbl. Zim. bill. z. vm. d7S75

Laden rifw.
Lade» mit LadenZmmer

zu vermieten Näheres Keller»
straße 10. 1. St . l.
Am Römertor 7. sch.Laden m. ost

ohne Wohn. sof. zu vm. 5089

Scharnborststr . 19. Htst. 2 Zim..
Kücheu. Zubeb. zu verm. Nab
beim Hausmeister. 5053

Sedanstr . 3. sch.gr.Mans.S ..2Z.u.K.sof.od.sv.z.vm.Nah.Pi . 502t
Steingaffe 31. Seitenb . lDach).

2 Him. u. Küche, gl. ob. iv. S.
om lPr iäbrl . 210 M.l 5093

Zietenrnig 14, Pt .. 2Zim ., 1..K.
z. 1. Avril 1915 zu vm. Nah.
Frau Rinn , Mittelbau 1.. ob.
Dotzbeimer Str . 142. 5099

Adlerstr . 73. 1. r ., 1 3 . u. K. auf
1. Apr. Nab. 2. St . I. 5088

Dotzh. Str . 169.1gr .Z..K.u.K. 5027
Ellenbogengasse3, sch. Mans.-W..

I Zim. u. K.,p . sof. z. v. 5106
Fcldstrabe 1. 1. Mans.-Wohnung

sofo rt zu vermieten. 5062
Feldstr . 8. 1 Z.. Küche,Kell.^ las,

15 M. mon. f. kl. Familie auf 1.
3. 15 z. vm. N. Vdb. I. St . 5081

Helenenstr. 14. Mtb. 2.. schönes
Zim. u. Küche zu verm. som

Hclenenstr.16,H.,1Z. K.u.K. 13613
Helenenstr. 17, Mam .-Zim.. K. u.
Kell. z. verm. N. Vdb.I .St . 5080

Hcrmannstr . 17. Dachwohnung
1—2Zim . «.Küchez. vm. o094

Karl »r. 9. leerst. Mans. m. Kochst
f. einz. Frau z. v. Römer. &107

Kirchg. 19. 1 Mans.-W. z. V-13509
Moritzst. 47, M.D., 1 Z. tt. K. b0°>
Platter Str . 8. 1Z.u.K..Frtfp ..a.r.

Leute v. gl. od. sp., 16 M. 5108
Rieblstr . 13. Htst. 1Z. U.K. 12M ..

sof. od. spät. Näh. Htb. P. 5052
Sckulgaffe 5. kl. Mansarden.

Wohnung zu verm. o04t

Itilöbl . Simmer
Bierstadtcr Höhe 58. Frontsp. r ..

Wohn- u. Schlafzimmer mit 1
od. 2 Betten per sof. od. 1. Avril
billig zu vermieten. . 13791

Bleichstr.30.1. l.,m.Z.m.P . b7624
Ems. Str .25,kr.Schläfst, z.v. kWit
Gneiscnauitr . 16, möbl. Manl„

Woche Ni. 2.50. 5103

Wellritzstrabe 24. Ecklaben zum
1.April zu vermieten.Näheres
bei Havbach. 5034

Werkstätten usw.
Nettelbeckstr. 15,Lagerr ..Kell. 5035

Scharnborststr . 19, große helle
Werkst, ob. Lagern auf sor. ost
sp. z. vm. Näb. das. P . 5048

Met -Gesuche
Möbliertes Zimmer sucht Herr

auf einige Wochen Nähe der
Walhalla .AngenebmesWohnen
erwünscht. Off. u. 751 m. Preis
an die Geschäftsst. d. Bl . 9130

Stellen finden s

Reben-Erwerb.
Die Agentur einer deutschen

Feuer -Vers.-Akt.-Gcs. ist unter
günstigen Bedingungen / » .ver¬
geben. Rührige Herren belieben
sich zu melden unter A. 1525 an
Saakenstein L Vogler A. - G .̂Frankfurt a. M. B. 760

SelbMiger Partner
Junger Hausbursche

lRadfabrerl g.es. Moritzstr. 35
Metzgerei Stein . *9105

Bäckerlehrling
B

Stellen suchen
Srrrschaftsgärtner , 48 Jahre

alt . verheiratet . 2 erw. Tochter,
erf. i. all. Fächern b. Gärtneret ,s.
bauernde Stellung . Mitt . erb. u.
A 750 a. d. Gelchäftsst. d.Bl.

Igebr .Fahrrad acf. Gest.Off. m.
Preisang .u.Ma.178a.Fil .1.f3801

Zugs. Pferd zu kaufen acf. tnt
Preise v. 4-600 M. Off. u.L,.177
Fil . 1. Mauritiusstr . 12. 13793

Esel
zu kaufen gesucht. Offerten mit
äußerstem Preis »- An.gabe der
Rückenböbe an Ed. Rhein. Beuel
b. Bonn. Wilbelmstr. 27. 420

3u verkaufen

pianino. LS 'S
Winkeler Straße 8. 1.3803

Jacken.Schürzenusw.ganzbill .ab-
zugeben. BierstadterHdhe58 .3.r.

Verschied. Betten 15- 30 Mk
20 Kleiderschrankc 8—30 Mk.,
Waschkom.. versch. Tischst ^ Kin¬
derbett.. Vertiko, Sofa , « viegel,
einz.Matratzen. Deckbett, bill zu
verk. Frankenstr. 3, 1. b.7623

Vertiko 80. Kleider-, Küchen-
schtt 14, Waschkom. 12, Tisch 4,
Stühle 2. Bett 1->. Pitsch.küche.
Adlerstratze 53. Part . f.3727

1 fast neuer Kinderliegewagen
und 1 Laufstühlchen zu verkauf.
Dotzbeimer Str . 94, 1. 1.3806

2 gut erb. Frbermatratz . Platz¬
mangel wegen z. 3 Mk. zu verk.
Kcllerstratze13,1 . f. 380i>

Gebrauchte Bretter und
Pfosten “

für Gartenland -Einfriedig ., auch
Brennholz z.verk. Lahnstraße 18.

Pracht ». Zwergbündchen. I I.
alt,3 Pfd. schw.. 20 cm hoch, f.30M.
abzugeb. Drudenstr .6,1 . l. f.3802

Pferd -mist zu verkauf. Nettel-
beckstratze 22, Htb. Part , b.7626

$auUt  Mist
bill. z. vk. Atzelbergb. Petri . ® #t

^ Kapitalien
von Selbstgeber auf

tvero Möbel. Wechsel. Gold.
Silber . Sckimucksach. usw. Karl-
stratze 18. Part . Seit 1910 best.
Agentur . 10—12. 2—6, Kbar-
freitag u. 2. Ostertag 10- 1̂ Ubr.

Töchter-Znstitut
Älmonte,

Walkmüblstraße 89.
Das neue Schuljahr beginnt

am 15. April . 2—3 schonungs¬
bedürftige zurückgebliebeneKin»
derwerdcn noch zum Schulunter¬
richt angenommen.Anmeldungen
nimmt entgegen f.3721

Iriiü ütr. Wj mmi

verschiedenes

rwilli Sünder^
Dentist

verzogen nackt
Luisengslatz 3

Telephon 4185. gz^

Ia Torfmull
100-Kilo-Ballen M. 3.75. Torf-
strcu M. 3.30 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Waggon franko teder
Etat ., empfiehlt Nicolaus Kett.
El tville <t .Rst_ 5041

iW . I

Verwendet
„KreuZ ' PfenDia“

Marken
auf Briefen. Karten um

entlaufen“ufTS
der Wilbelmitr . kleiner Zwerg-
rehvinscher. schwarzm. braunen
Fleckenu. Schellenhalsband ver¬
sehen. auf den Namen ..Maxel
hörend. Wiederbringer erhalt
hohe Belohn. Nikolasstr . 32. 2,
Häuvtmann Hcrbest_ 438

HUauf -Sesüche
Kleine gebe. LoSenemrichtuiig

f. Koloniaiwarengeschäft z. kaut,
gesucht. Angebote mit Preis¬
angabe unter A. 748 an die Ge-
schättsitrüe d. Bl- 418

Llall̂eissen Gartenkies
in Körben und Säcken, Karren in i/i und -/» Waggons.

L.Rettenmayer,sokspöSiieur/^ê l?^ .5’
1434 (Gärtner und Wiederverkäufer Rabatt .) 62/6



englische Dampfer von deutschen Unterseebooten
verfolgt wurden . Weitere Nachrichten waren noch nicht zu
erhalten.

Dem „Standard " zufolge beginnt die Frachterhöhnng,
die Verringerung der Erzznfnhre « und die Steigernng der
Kohlenpreise eine riesige Verteuerung der ge,
samten Erzengnngsverhältnisse  der englische«
Eisenindustrie und damit anch des Schifssbanes «nd der
Kriegsmaterialienherstellung z« vernrsache « .

*
London , 30. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Die britische Admiralität meldet , daß das niederlän¬
dische Dampfschiff „Amstel " aus Rotterdam , das von Rot¬
terdam nach Goolen unterwegs war , am Montag morgen
um 4 Uhr auf eine Mine des deutschen Minenfeldes (die
britische Admiralität spricht bekanntlich nur von deutschen
Minenfelöern )> bei Lamborough gestoßen und vernichtet
worden ist. Die Besatzung wurde an Land gebracht.
.Amstel " hatte 853 Tonnen Wasserverdrängung.

*

Rotterdam , 30. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Der frühere Hansadampfer „Trostburg ", der von Eng¬

land beschlagnahmt worden war und jetzt für Rechnung
der englisch-indischen Regierung fuhr , erlitt am 26. März
bei Kap Sparte ! (Marokko ) Schiffbruch . Ein Kreuzer und
drei Torpedoboote gingen zur Hilfe ab und retteten drei¬
zehn von siebzig Köpfen der Besatzung . Das stürmische
Wetter machte es unmöglich , mehr zu leisten . Die Ret¬
tungsversuche werden fortgesetzt.

*

Kopenhagen , 31. März . (Tel ., Ctr . Blm)
„Berlingske Tidende " wird aus London berichtet : Der

Dampfer „Aquila " ist vermutlich vom „U. 28" versenkt wor¬
den . 19 Mann der Besatzung wurden an der englischen
Küste gelandet : 26, darunter drei Reisende , werden ver¬
mißt . „Aquila " war auf der Reise von Lissabon nach Lrver-
vool.

*

Amsterdam , 80. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Ueber die Versenkung des Dampfers „Falaba " meldet

Reuter noch folgende Einzelheiten:
Sonntag morgen tauchte plötzlich ein U-Boot dicht vor

der „Falaba " auf und befahl dem Schiffe , beizudrehen.
Ehe der Dampfer jedoch stillstand , fuhr ein Torpedo in den
Maschincnraum . Schleunigst wurden die Boote ins Waster
gelassen. Drei waren voll Wasser, und die Insassen stürz¬
ten ins Meer . „Ellen Mary " rettete 135 Personen . Der
Kapitän der „Falaba " wurde aus dem Wasser gezogen.
Ein Offizier wurde gerettet , nachdem er 2y2 Stunden im
Wasser war . Ein Armeeoffizier und ein Sergeant ertranken.

„Prinz Lite! Zriedrich"
Der „Prinz Eitel Friedrich ", Kommandant Kapitän

Thierichlen , war bekanntlich gezwungen , nach sehr ..erkolg-
reicher Tätigkeit im Atlantischen Ozean am 11. Marz den
Hafen von Newport -News im Staate Virginia , an der
amerikanischen Ostküste, anzulaufen , um dort größere Aus¬
besserungen vorzunehmen . Die amerikanische Regierung
hat dem Schiff zu diesem Zweck eine Frist eingeraumt,
deren Ausmaß geheim gehalten wurde

Parts , 80. März . (Tel ., indir . Ctr . Frkf .)
Aus Ncwyork wird dem „Matin " gemeldet , dem Hilfs¬

kreuzer „Eitel Friedrich " sei eine Frist bis »um 7 April,
zum Berlaffen des HafeaS von Newport NewS gesetzt
worden . (Fr . Ztg .) _ •

Zelertagsarbelt für das Heer.
Berlin , 90. Mürz . (Amtliches TM

Fm Interesse der Landesverteidigung mutz jeder Rück¬
gang in der Verfertigung der HeereSbeöürfnisie , insbeson¬
dere der Munition , vermieden werden . Hierzu ist erfor¬
derlich , daß auch die in der Heimat arbeitenden Männer
hinter ihren im Felde stehenden Brüdern an Opferfreu-
dtgkeit nicht zurückstehen, sondern sich bereit finden , wäh¬
rend der bevorstehenden Feiertage den dringend nötigenteeresbedarf zu fertigen. Daher werben die deutschenrbeiter dem Wunsche der Heeresverwaltung , die Arbeit
während der bevorstehenden Feiertage sowohl in den
staatlichen Betrieben , alb auch in den mit Heeres¬
lieferungen betrauten Prtvatfabriken nur am 1. Feiertag
ruhen zu lasten , gern entsprechen.

Letzte Drahtnachrichten.
Jagd auf deutsche Postsachen im Mittelmeer.

Genf , 81. März . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)
Das in der letzten Woche von Genua abgegangene

Paketboot „Regina Elena " wurde auf der Höhe des Leucht¬
turms von Cap Sera bei Vtllefranche in der Nähe von
Nizza von einem französischen Schiff angehalten . Der
Kommandant dieses Schiffes ließ ungefähr hundert Post¬
pakete aus Deutschland und Oesterreich -Ungarn , die für
Spanien und Südamerika bestimmt waren , beschlagnahmen.

Russische Deserteure in Rumänien.
Bukarest , 81. März . (Tel . Ctr . Bln .)

„Epoca " meldet , daß bis S»m 1. März 12 780 russische
Deserteure die rumänische Grenze überschritten hätten.
Seit dieser Zeit habe die Zahl der russischen Deserteure noch
zugenommen . _

Englische Zriedensheuchelei.
Dresden , 31. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Das sächsische Ministerium des Innern veröffentlicht
unter der Ueberschrift „Englands Friedensheuchelei " fol¬
gende Mitteilung : Die Behauptung des englischen Mini¬
sters Grey im Unterhause , England sei noch am 81. Juli
unparteiisch und ehrlich bereit gewesen , auf das Friedens-
zicl zuzustcuern , erfährt jetzt eine eigentümliche Beleuch¬
tung durch einen Bericht der „Newyorker Staatszeitung
über einen -Provisions -Prozeß amerikanischer Waffen - und
Munitionslieferanten . Gelegentlich der Verhandlung vor
dem Obersten Gerichtshöfe wurde die vielsagende Tatsache
festgestellt, baß die britische Regierung schon in der Zeit
vom 23. Juni bis 4. August 1914 von zwei großen ameri¬
kanischen Firmen für über 650 000 Mark Waffen und Mu¬
nition bezogen hat . Gleichzeitig stellte sich heraus , daß die
beiden Firmen an England auch später noch wöchentlich8V2 Millionen Patronen geliefert haben. Englands Frie-
denshevchelei im Verein mit der amerikanischen sogenann¬
ten Neutralität bildet ein Pharisäertum , wie es sobald iv
der Weltgeschichte nicht wieder zu finden sein dürfte.

von den Dardanellen.
Konstantinopel . 81. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Ueber die Verluste der vereinigten Flotte in den Dar¬
danellen am 18. März laufen noch Nachrichten aus Tene-
doS und Mytilene ein . Danach haben die Verbündeten an
2 Tagen an Toten 2000 Mann verloren . Bei dem Unter¬
gang der „Inflexible " ist der weitaus größte Teil der Be¬
mannung ertrunken . Der Kommandant wurde durch ein
Geschoß getötet . Ans dem „Albton " gab es 60 Tote . „Suff-
ren " wurde im Maschinenraum getroffen , wodurch seine
Geschwindigkeit sehr vermindert wurde.

Rotterdam , 81. März . (Tel . Ctr . Bln .)
„Daily Mail " meldet aus Athen : Im ganzen werden

acht neue Linienschiffe , nämlich drei englische, vier franzö¬
sische und ein russisches, vor den Dardanellen erwartet . Die
Franzosen erklären , daß die D a r d a n e l l e n a »sied e n
Fall forciert  werden müßten . Dies sei nicht nur
eine Ehrenfrage , sondern auch sonst von größter Bedeu¬
tung für die Alliierten . Samstag wurde von neuem eine
längere Beratung der Admirale abgehalten uttö unmittel¬
bar darauf erhielten die Kommandanten der Schiffe beson¬
dere Weisungen . _

(Erneuter Einspruch Griechenlands gegen England.
Mailand , 81. März . (T .-U., Tel .)

„Corriere della Sera " meldet den neuen griechischen
Einspruch gegen die Besetzung von Tenebos durch England
und die bevorstehende Entsendung eines griechischen Trup¬
penkörpers nach Tenedos

Die ostasiattsche Zrage.
London » 31. März . (T .-U., Tel .)

Wie Depeschen aus Peking melden , sieht die chinesische
Presse in dem Ausfall der japanischen Wahlen einen wei¬
teren Beweis des testen Kriegswillens Japans . Die Pe-
kinger Zeitung , eine der angesehensten und ältesten Blät-
ter der Hauptstadt Chinas , fragt die Regierung , worin denn
eigentlich Chinas Gegenmatzregeln gegen die japanischen
Truppcn -Transporte , gegen die Heimbeorderung der japa¬
nischen Schlachtflotte und gegen die japanischen Muni¬
tionsankäufe usw. beständen . Am Schluß der Ausführun¬
gen sagt das genannte Blatt : Eine Rücksichtnahme unserer,
seits ist wirklich nicht angebracht , denn Japan hat schon
längst die MaSke fallen lasten.

Christiania , 81. März . T .-U., Tel .)
„Morgenbladet " meldet aus London : Um Peking herum

seien mindestens 100 OOO Mann zusammengezogen . Diese
chinesischen Truppen verfügten über ausreichende Muni¬
tion und Waffenvorräte . Die Artillerie stehe längs aller
Bahnlinien nach Peking . Eine Bedrohung der Hauptstadt
durch die Japaner fei also ziemlich ausgeschlossen. Die di-
plomatischen Verhandlungen zwischen China und Japan
scheinen kaum zu einem friedlichen Ende ru komme«.
Scheinbar versuche die japanische und chinesische Diplomatie
nur noch Zeit zu gewinnen.

Verantwortlicher Politik . Feuillston » ,Sport : Carl Dietzel;
für den übrigen redaMonEen Inhalt . H an S H ün ere.
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstet.

Sämtlich in Wiesbaden . m
Druck und Verlag : Wiesbadener Verl agSanstal ^ Gmub^H.

Wichtig
M -i»- sämtliche» S >ichj. »>« . welche !» im S »«re 1914 »ich ju »üusiisM Preise » »l>ä>l« I°Is-» h-»-. »»d i-d> -in«-«- - »-» “"*> >* ,d) b,eie

" *“ (Heg . Herren- und ttnaben -klnzüge,
Paletots , Do . ener - und Gttmmimäntel sür Domen und Zerre » , , l? rdrere 199 Poor

bÄ Ä »Ä "Ä1ÄS
100 Kaaden .Amüg «, die sich sur Schul. und Soolttwecke sehr ant eigu , ^ ' e rm -

Ä 5 SS » - ' meiu G-schäs.

9T Um meiner Kund,« oft >» 85 »" « « »°!« “ «VSttem

MLn - dSL«

parterre und 1. Stock.
Weil ich in einer Seitenstraße wohne und kleine Spesen habe , deshalb gute Ware zn billigen Preis « . .

Hauptlager und verkauf im 1. Stock in 6 Raumen.

Schuhwaren
werden von Tag zu Tag teurer . Wer jetzt bei mir Stiesel kaust, hat die Versicherung, daß er
noch ante Ware sür sein Geld bekommt, und zwar zu billigeren Preisen wie in einigen Wochen,
denn trotz des großen Ledermangels ist es mir möglich durch rechtzeitigen großen frühen Abschluß
Jedermann reell und billig zu bedienen. _ Als ganz besonders günstiges Angebot empfehle einige
Ivvv Muster - und Restpaare , welche ich noch von meinem früheren Lager besitze und die der

Mode unterworfen sind, fast zur Hälfte des regulären Preises.

Neugaffe 22, 56/2

. . . .

F Kretsfomitee
= vom
I Roten Rreuz Abteilung in

Zchlohpiatz\
Mittelbau.

Annahme°«nLiebesgaben
insbesondere : Zigarren , Tabak , Taschenlaternen,
Kerzen , Schokolade , Kakao, Hafermehl , Dauer¬
wurst , Zucker, Handtücher , Taschentücher . ::

Ausgabe von Strickwolle
und zugeschnittenen Hemden.

| 1668 (Keine Vergütung von Arbeitslohn .)

[ Geöffnet: werktags von 9 - 1Uhr vorm, und3- 6 Uhr nachm, j

. . ullllll. „„Illlllll. llllllni. . . HlllUlii.miilllllllllioniHllIHlllminillllllUl'ii.iiiHllllln. .■llllllllllli...HHlIllMmnMlllllllnn»MilllIlllhmMi

127 J

Am beiten und billigsten kaust
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 32

Pius Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättenstraße 16

direkt am Michelsberg.

«XAIa  werden von Nicht.,
WIE erfahrener Modistin

umgenäht. garniert bei billigen
Preisen . Alte Zutat , verwendet.
Adolfstr. S. Gib. 3. rechts, f.3751

per
Liter
lose

zu

JL

2.10
1.60

nalaga
Nadeira
Portwein
Uermouthwein
Samos per Liter
TisdiweinpF10gJk0.75
RotweinpFLo  S0.85
Sämtl. Spirituosen und Liköre,
sowie Essig lose u. in Flaschen
zu s/4 Liter in prima Qualität.

Uilh. Uesteuberger
G. m. b. H. «3

Scbalberg8. - Telephon 4285.

Für Ostern!
empfehle:

Warme Schinken
in Brühe, sowie 424

ss feinen Aufschnitt - — .

Carl Harth
Hoflieferant. Marktstrasse 11.

Frisch eingetroffen:

Orangen
feinste frischeste Qualität

Stück von 6 und ^ Psg - an

121/14 empfiehlt

P ¥ Ellenbogengaffe 4,• mjCHI}  Moritzstrakc 13.

4
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Im Einklang mit den Beschlüssen der Bankenvereinigungen an anderen Plätzen bitten wir davon Vor¬
merkung zu nehmen, dass unsere Kassen und Geschäftsräume

Karsamstag , den 3. April
1559

geschlossen bleiben.

Bankcommandite Oppenheimer & Co.
Bank für Handel und Industrie

Filiale Wiesbaden.
Marcus Berl6 & Cie.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden.

Direction der Disconto - Gesellschaft
Zweigstelle Wiesbaden.

Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden.
Gebrüder Krier.
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 81. März, abend» 7 Uhr:
41. Vorstellung. Abonnement A.

Neu cinstudiert:
Joseph in Aegypten.

Oper in 3 Akten von F . N. Mehnl.
Text von A. Duval , übersetzt von
Herklots, In Szene gesetzt von

Herrn Obcr-Regtsseur MebirS.
Jakob, ein alter Hirte ans bem

Tale Hebron Herr de Garmo
Joseph, unter dem Namen Clco-

pha§, Statthalter in Aegypten
Herr Schubert

Herr Forchhammer
Frau Krämer

Simeon,
Benjamin,
Rüben,
Naphtali,
Levi,
Juda,
Dan,
Bad,
Asser,
Jsaschar,
Sebulo»,

Herr Rehkops
Herr Haas

Herr Lautemann
Herr Schäfer

Herr Schuh
Herr Spieß
Herr Becker

Herr Schmidt
Herr Marke

(Söhne Jakobs»
Utobal, Joseph» Vertrauter

Herr von Schenck
«tn Osftzter von Joseph» Leib-

wache Herr Jacoby
Erste Jungsrau von Memphis

Frl . Hertel a. ®.
Zweite Jungfrau von Memphis

Frl . Gärtner
Dritte Jungfrau von Memphi»

Irl . Haas
Jungfrauen von Memphis. Jsrae»
ltten. Aegypter. Leibwache Joseph».

Volk.
Schauplatz: im 1. und 8. Akt zu
Memphis tn Joseph» Palast, tm
9. Akt in einer steten Gegend

außerhalb MemphtS.
Der tm 8. Akt vorkommende Tanz
tst von der Ballettmetsteri» Frau
KochanowSkaetnstubiert und wird
von b. Damen Salzmann, Mondors
und zehn Tänzerinnen au»gesührt.
Mufikaltsche Leitung: Herr Professor
Schlar. Spielleitung : Herr Ober»
Regisseur Mebus. Dekorative Ein¬
richtung: Herr Maschin.-Ober-Jnsp.
Schleim. Kostitmliche Einrichtung:
Herr Garberobe-Ober.Jnsp . Geyer.

Ende nach 9.80 Uhr.

Donnerstag, 1. April : Geschloffen.
Freitag , 2.: Geschloffen.

Residenz-Theater.
Nittwoch, 81. März: abends 7 Uhr:

Maria Theresia.
Lustspiel tu 4 Akten von
Franz von Schönthan.

Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.
Ende 9.45 Uhr.

Donnerstag, 1. Avril : Dorf und
Stabt._

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 18.
Mittwoch, 81. März, abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl . abd». 8 Uhr: Bnnte» Theater.

Stahttkratrr Mainz.
Mittwoch, 81. März:
Der Wassenschmieb.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von 4«n Verkelmrtrareau.)
Mittwoch , 31 » Mftrz:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement «-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Alfons und

Estrella “ Frz. Schubert
2. Ungarisches Rondo

Jos. Haydn
3. Nocturno aus „Ein Sommer-

nachtstraum“F.Mendelssohn
4. Arie, Trinklied und Finale

aus „Macbeth“ G. Verdi
5. Abendlied 0 . Dorn
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Stumme von Portici“
D. F. Ander

7. Nadiruf an C. M. v. Weber,
Fantasie E. Bach

8. Fürst -Bismarck-Marsch
0 . Fuchs,

I I

Alleinverkauf für Wiesbaden

Bfiumenfhal
Kirchgasse 39 . lie/gs

Verloren ~||
Gelbe Pferdedecke. schwarz kar.,

verloren . Abzug.geg.Belobnung.
Ober, Zimmermannstr . 3. f3788

Hm hundertjährigen Geburtstag
Slto um  Bismarcks

Donnerstag , den 1. April , abends 8 V2 Uhr veranstalten
wir im Festsaale der Turngesellschaft . Schwalbacher Str . 8

eine vaterländische Feier
vr. Theobald Regler

die Festrede halten wird. 437
Wir laden zu dieser öffentlichen und allgemeinen Feier die

Verehrer und Verehrerinnen des ersten deutschen Reichskanzlers
ergebenst ein.

Der Vorstand
des nattonalliberalen Vereins.

Eintritt und Kleiderablage frei . 1582

Hemd-Hosen
Schlupf-Hosen
Damen-Röcke
Trikot- Röcke

Damen-Strümpfe
Stets das Neueste

L. Schwenck
Mühlgasse 11—13.

50,22

Fertige

Herren -Kleidung
für Strasse, Gesellschaft, Reise, Jagd und Sport.

Anzllge , Frühjahrs - Paletots , Ulsters , Loden-
Mäntel , Pelerinen , Schlafröcke , Hausjoppen,
Beinkleider , Fantasie - Westen in grosser Auswahl

in jeder Grösse und Preislage.

Konfirmanden-Snzüge
15, 20 , 25 , 30 , 35 , 40 , 45 Mir.

------- Auswahlsendungen sofort überall hin - ------

Herren-Anzüge nach Mass
aus guten deutschen Stoffen

zu 65 , 75 , SS Mir. f 3715

Gebrüder Börner
Maupitiusstr . 4. Telephon 571.

(3799

Verschiffungen
_Uber neutrale Häfen
Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb. Frachten, sowie^
Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversieherung erteilt
L. RETTEHKBAYER,Kgl .Hofspe(liteur,Nikolasstr.5.

agen - Tabletten
nach GeV. San .-Rat Dr. Rachem ärztlich erprobt unb empfohlen
bei Sodbrennen, saurem Auiitohen, Uebelkeit, Magenbrucknach
dem Ellen, Bläbungen. Verdauungsstörung und Appetitlosigkeit.
Gr. Sch. 1.20, kl. Sch. 80 Psg. tn der Hirsch-. Löwen». Taunus-
und Viktoria-Apotbeke. 207/6

Mobiliar-Versteigerung.
Morgen Donnerstag , den 1. April er .,

nachmittags 27s Uhr
an fangend, versteigere ich im Auftrag wegen Wegzug folgende
gut erhaltene Mobilien öffentlich meistbietend freiwillig gegen
Barzahlung in dem Haule

kserüerstratze 21, 2. rechts,
als : 1 komvl. weißes Schlafzimmer best, aus : Kleiderschrank.

cif. Bett . Waschtoilette m. Sviegelaufsatz u. Marmorvlattc,
Nachttisch. Hanütuchbalter u. Stuhl , einzelne weihe eiserne
Betten. Waschkommoden, Nachttische. Kleiderschranke. Kom»
moden, Chaiselongue. 2 Ausziehtische. Bauerntische. 3 ver»
schicbene Tische, 1 Partie Stüble . Schlafsessel, Konsole mit
Spiegel. Bilder . Spiegel , Wanduhr . Stehlampen . Teppiche.
Läufer. Bettvorleger . Tisch- u. Chaiselonguedecken. komvl.
Waschgarnit. m. Eimer. Blumenkästen. 1 gr . Emailleschilb,
Deckbetten. Kiffen. Tafel - und Tischtücher. Sem-ietten.
1 Kiichenschrank. 8 Küchentischc. 2 KiichensMle . Gasherd
mit Tisch. Küchenetagere. Handtuchgestcll. Meistngmörser.
1 grobe Partie gutes Porzellan als : flache u. tiefe Teller.
Taffen. Schüsseln. Fleischvlatten. Saucieren . Kaffee- Tee»
und Milchkannen. Gläser. Meffer. Gabeln. Löffel sowie
sonstiges Küchengeräte.

Besichtigung am Tage der Versteigerung.

5ldam Bender,
Auktionator und Taxator.

Geschäktslokal Morrtzstrahe 7. _ Telephon 1847.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. MiMärgcmeinde: Gründonnerstag , den 1. April, 8 Uhr
nachm.: Beichte unb Feier des hl. Abendmahles für die Familien der
Garnison. — Karfreitag, den 9. April , 8.40 Uhr vorm.: Gottesdienst.

Festnngsgarnisonpsarrer Fresenius.

Wetferberichl-.
Knans <#»
ianggasse 31 — Taunusstr. 13

f. AnjenilHi«

Von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C. : -{-5 niedrigste Temperatur —2

Barometer : gestern 756.0 mm heute 758.9 mm.
BoraitSsichtliche Witterung für 1. April r

Meist wolkig und trübe , noch etwas milder mit Nieder¬
schlägen.

. . . . . . 1

. . . . 2

. . 1

Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marburg

Trier . J
Witzenhausen . «
Schwarzenborn. 0
Kaffe, , . 0

Wasserstaus : Nheinpege 'iaub : gestern 3.16 ieute 3.12
'almvege! : gestern 1.83, heute 1.84. _

Sonnenaufgang 5.39 I Mondanfnang 8.59
Sonnenuntergang6.so i Monduntergang W*

Kl
!: n

1. April

i i
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